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Der Weg der Völker. 

Es gleicht das Menſchenleben dem Bächlein, und als 
ein Strom rollt das Leben eines Volkes dahin vom geheim⸗ 
nisvollen Aufgang zum gewiſſen, endlichen Niedergang. Und 
iſt noch niemals ein Waſſerlauf geweſen, den nicht dann und 
wann Unreines getrübt hätte — und kein Strom dieſer Erde, 
der nicht Kloaken in ſich aufnehmen müßte. Aber Bächen 
und Flüſſen und Strömen und Flüſſen iſt eigen, daß ſie ſich 
reinigen können im Licht der Sonne und im unabläſſigen 
Willen nach vorwärts. Von ſelber freilich mitnichten. Zum 
Wollen bedarf es des Lichtes. Fehlt eines, das Licht oder 
der Wille, dann enden beide, Menſchenleben und Volksſtrom, 

in Sumpf und Sand, wie ihnen gebührt. „Sperl. 


dmowslis Programm. 


Aus tandsfracen in der Sejmkom miſſion. 


e Warſchan, 17. November. (FAT) An der geſtrigen 
Sitzung der Seimkommiſſion für auswärtige Fragen nah⸗ 
men auch der Außenminiſter Dmowski und der Vize⸗ 
miniſter Seyda teil. Zum erſten Punkte der Tagesord⸗ 
nung (Erklärungen der Regierung über die polniſch⸗ſowje⸗ 
tiſtiſchen Verhandlungen) äußerte ſich der neue Außen⸗ 
miniſter Dmowski wie folgt: f 
Seit der Übernahme des Außenminiſteriums durch mich 
habe ich zum erſten Male die Ehre, Ihnen gegenüber zu 
ſtehen. Ich muß daher einige einleitende Worte voraus⸗ 
ſchicken. Mein Beſtrehen wird es fein, die Außenpolitik jo 
„e geſtalten, daß fie ein einheitliches, in ſich abgeichlofienes 
Syſtem darſtellt. und daß ſämtliche Schritte in dieſer Politik 
das Ergebnis eines enpoiit Biden e Standpunktes 


ſeien. In der Außenpolitik bilden für mich zwei Tat⸗ 
lachen den Ausgangspunkt: zunächſt daß unſere Grenzen 
von den Großmächten feſtgeſetzt ſind, daß ſomit Polen ein 
Staat iſt von genau begrenztem Territorium. Die zweite 
Falſgche bildet unſere innere Lage, bei der an erſter Stelle 
f Ta Geſundung unſeres Staatsſchatzes ſteht. Angeſichts dieſer 
Latſachen bin ich der Meinung, daß 
ah unſere Politik durchaus friedlich 
fein muß. Unſere Außenpolitik muß ſich auf folgen⸗ 
8 Grundſätzen aufbauen: auß der Achtung und 
Leer ftrifteften Innehaltung des Vertrages, nicht jedoch auf 
Interventionen in inneren Fragen der Nachbarn und 
‚Anderer Staaten. Ferner auf der weiteſten Entwickelung 
wilerer Hande bentahungen mit der Welt und unſerem 
hen 


irtſchaſtli Zuſammenleben mit ihren Staaten. 

Indem ich zu den Beratungen mit den nach Warſchau 
e rufſſiſchen Vertretern übergehe, werde ich 
gibt viel ſagen, da diefe Verhandlungen mein Kollege 
1 eyda geführt hat. Gegenstand der Unterredungen waren 
N Vorſchläge Kopps auf dem Gebiet der Durchführung des 
T gaer Vertrages und die Frage der Aner⸗ 
Nennung der konſtitutionellen Anderungen der Sowjets 
epublik. Aus den Grundſätzen unſerer Politik geht her⸗ 
Wer: daß wir die Forderungen Kopps bezüglich des Rigaer 


kelrachten müſſen. So werden dieſe Forderungen auch be⸗ 
andelt. In der Frage der Anerkennung der Sowjet⸗ 
d epubliken haben wir bereits vorher eine Reihe von For⸗ 
‚gungen geſtellt. Auf Schwierigkeiten von feiten der 
f owjets ſtieß unſere Forderung betr. eines polniſchen Kon⸗ 
ats in Tiflis. Da dieſe Frage im wirtſchaftlicher Be⸗ 
biebung für uns noch nicht ſo dringend iſt, lege ich im Ein⸗ 
\ allenebmen mit meinem Kollegen Seyda vorläufig kein 
allzu großes Gewicht auf dieſen Punkt. Die von Kopp ge⸗ 

11 achten anderen Vorſchläge hatten einen durchaus politi⸗ 
> For Charakter; er wünſchte von uns eine politiſche 


or mel zu erlangen, auf die wir nicht eingehen konnten. 


Seyda über die Tranſitverhandlungen mit Rußland. 


10 gm Anſchluß an die Ausführungen Dmowskis gab 
Gizeminiſter Seyda folgende Erklärungen: 
. Die Unterredungen, die ich bzw. der polniſche Geſandte 
155 oskau, Knoll, mit Kopp hatten, unterſtrichen von An⸗ 
ang an die entſchieden friedlichen Abſichten 
‚Holen und Sowjetrußlands. Kopp ſtellte den 
Br. weck feiner Reife wie folgt dar: Von den nicht ausgeführ⸗ 
1 En Beſtimmungen des Rigaer Vertrages find vor allem die 
faſſemeinen in ein vorläufiges Abkommen zufgmmen zu 
fſaſſen, das folgende Fragen enthalten würde: 
1. Allgemeine Grundſätze eines Handelsabkom⸗ 


e mens. 3 

2. Präziſierung der Frage des Tranſits, der durch 
Art. 22 des Vertrages garantiert wird. 

8. Feſtſetzung der Raten und des Zahlungster⸗ 
mins für die Polen zuſtehenden 30 Millionen Rubel. 

4. Erledigung des Perſonalaustauſchs unter Be⸗ 
rückſichtigung der Geiſtlichen auf der polniſchen Liſte. 


ik Bei dem zweiten Punkt trat Kopp mit der Forderung 
hervor, für den Tranſit ſämtliche Verkehrswege zu ſichern 
und daß Polen auf die Vorbehalte des Vertrages über 
die Tranſitbedingungen für die-Waren deutſchen 
' 85 öſterreichiſchen Urſprungs verzichtet. Dagegen erkannte 
Nopp die Vorbehalte bezüglich der Durchfuhr von Kriegs⸗ 

material an, allein unter der Bedingung, daß dieſe nicht in 
einem erweiterten Sinne interpretiert werden. Von polni⸗ 

er Seite wurde geantwortet, daß man auf dieſe Art 
er, lines vorläufigen Abkommens eingehen könnte, jedoch nur 
RE ‘dem Sinne, daß ſämtliche Bedingungen des Rigaer Ver⸗ 

ö Kaos erfüllt werden müßten und nicht allein die durch 
Leopp erwähnten. N 


„ Indem Vizeminiſter 

krklärte, in S dane ges über einen Haudelöueritt 

Aa treten, und indem er DE EURER Bann in der 
des Goldes und des Perſonalaustauſches zur 


nahm, erklärte er Kopp iu der Froge des Trauſits. 


Seyda ſich damit ba rer 


rage 


zertrages als rein wirtſchaftliche und nicht als politiſche 


Kenntnis 


in Polen 
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daß die Vorbehalte bezuglich der Waren deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Urfprungs ihre Begründung in den noch nicht ge⸗ 
regelten polniſch⸗deutſchen und polniſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsbeziehungen finden, und nicht einſeitig in den polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. Die ganze techniſche Seite des Tran⸗ 
ſits müßte durch eine Verkehrskonvention geregelt werden. 
Die Vorbehalte über Kriegsmaterial erforderten keine Kom⸗ 
mentare über die Erweiterung ihrer Interpretation, ſofern 
die polniſche Regierung dieſe nicht fordert. Kopp drang 
gleich bei der erſten Unterredung auf eine möglichſt 
weitgehende Präziſterung der Tranſitver⸗ 
pflichtungen ohne Rückſicht darauf, ob die Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland eine andere Entwickelung neh⸗ 
men würden. Von polniſcher Seite wurde geantwortet, daß 
die polniſche Regierung die Frage des Tranſits im Sinne des 
Art. 22 des Vertrages als eine wirtſchaftliche Frage 
betrachte, die ſie nicht mit Fragen politiſcher Natur zu ver⸗ 
binden beabſichtige. In der weiteren Konferenz ſtellte es 
ſich heraus, daß für die Sowjets die Frage des Einverſtänd⸗ 
niſſes der polniſchen Regierung mit der 


politiſchen Formel 


in der Frage des Tranſits eine durchaus entſcheidende 

Sache war. Die polniſche Regierung war bereit, eine 
Formel anzunehmen, die beiden Seiten den Tranſit in ſach⸗ 

licher Weiſe und auf dauernden Grundlagen ſichern ſollte, 

ſie konnte ſich jedoch nicht mit einer Formel einverſtanden 
erklären, die der Tranſitfrage eine politiſche Beleuchtung 

gegeben hätte. 

Ebenſo wurde von polniſcher Seite ausdrücklich erklärt, 

daß Polen nicht beachſitige, ſich in innere Angelegenheiten 

Deutſchlauds zu miſchen, daß fie es aber für vollkom⸗ 
men uberflüſſig erachte, im Sinne der Forderung 

Kopps eine beſondere Deklaration nach dieſer Richtung hin 

De der Somjet⸗Regierung zu redigieren, ebenſo wie 

ie dies auch von Deutſchland nicht verlange. Als es in der 

Frage der politiſchen Formel trotz der friedlichen Ten⸗ 

denzen beider verhandelnden Parteien nicht zu einer Ver⸗ 

ſcandigung kam, richtete Vizeminiſter Seyda in der letzten 

Unterredung an Kopp die Frage, ob wenigſtens die anderen 

von ihm berührten Punkte erledigt werden könnten. Kopp 

gab eine ablehnende Antwort und hob hervor, daß, 

nachdem dieſe Frage zu einer Löſung nicht geführt hat, die 

anderen Fragen für die Sowfet⸗Regierung den aktuellen 

Cgaralter verloren hätten. Von polniſcher Seite wurden 

„noch die Schwierigkeiten angeſchnitten, die im Zuſammen⸗ 
hänge mit der geplanten Kenntnisnahme der der polniſchen 
Regierung durch Sowfetrußland notiftzierten Umgeſtaltudg 

der vier Somjet-Republifen in eine Föderation entſtanden 

ſind. Hier kam es zu einem Einvernehmen auf der 


Grundlage, daß man von der Löſung der ſtrittigen Frage 


der Einrichtung eines polniſchen Generalkonſulats in 
Tiflis und eines ruſſiſchen in Danzig bis zum Ab⸗ 
ſchluß einer Konſularkonvention Abſtand nahm. Dagegen 
wrrden ſofort ſolche Konſulate in Charkow und Minsk 
eingerichtet werden. Die Endverhandlungen über 
die Anerkennung der Eowjet-Töderation wurden nach 
Moskau verlegt. Die Unterredungen mit Kopp 
trugen einen ſachlichen und friedlichen Charakter. 


Dmowskis Neutralitätserklärung gegenüber der 
eutſchen Revolution. 


Zum Schluß ergriff der Außenminiſter Dmowski 
nochmals das Wort um ſeine eingangs gemachten Er⸗ 
klärungen zu ergänzen. Er ſagte: 

Als Außenminiſter bin ich in der glücklichen Lage, daß 
wir alle ein Ziel haben, das Je die wirkſamſte Ver⸗ 
teidigung der Staatsintereſſen nach außen, und daß die Ver⸗ 
ſchiedenheit unſerer Meinungen ſich nur auf die Wege be⸗ 
ziehen kann, die wir für dieſe Verteidigung einzuſchlagen 
haben. Ich habe erklärt, daß unſere Politik durchaus fried⸗ 
lich iſt und fein muß. Zur Vermeidung von Mißverſtänd⸗ 
niſſen muß ich hinzufügen, daß eine friedliche Politik und die 
Einführung der Doktrin eines radikalen Pazifismus, die 
zu umfangreichen Rüſtungen führt, zwei verſchiedene und 
nach meiner Überzeugung entgegengeſetzte Dinge ſind. Die 
friedliche Politik müßte ſich auf die Bereitſchaft zur Verteidi⸗ 
gung des Staates in jedem Augenblick ſtützen. Ich bin der 
Meinung, daß die Politik der Abrüſtungen die von 
der pazifiſtiſchen Doktrin geführt war, eine der Haupt⸗ 
urſachen des Weltkrieges geweſen iſt. Wäre dieſe 
Politik in den Weſtſtaaten nicht in die Erſcheinung getreten, 
fo hätte Deutſchland nicht daran geglaubt, daß es fo bald 
befieat werden konnte, und es hätte den Krieg nicht ange⸗ 
fangen. Die Doktrin des Pazifismus war auch die Urſache, 
daß der Krieg ſolange gedauert hat, da die unvorbereiteten 
(dazu gehört vor allem das Deutſche Reich! D. Red.) 
Staaten erſt nach deſſen Ausbruch die wichtigſten Vorberei⸗ 
zungen treffen mußten, was den Krieg in die Länge zog und 
die Zahl der Opfer vermehrte und die Leiden der Völker 
vergrößerte. Ich würde niemals für die Verringerung un⸗ 
ſerer Bereitſchaft zur Verteidigung des Staates für den Fall 
eintreten, daß er angegriffen wird. 

Unſer Verhältnis zu den Großmächten iſt zweierlei Art. 
Das eine ſtammt aus den Zeiten des großen Krieges, das 
iſt das Verhältnis zu allen Großmächten, die 
den Sieg davongetragen haben, durch den Polen 
die Unabhängigkeit wiedererlangte lalſo auch das Verhält⸗ 
nis zu Deutſchland, das durch ſeinen Sieg über Ruß⸗ 
land den Grundſtein zu Polens Unabhängigkeit legte! D. 
Red.). Das moraliſche Band mit dieſen Staaten 
und die ſich darauf ſtützenden politiſchen Beziehungen werden 
ſtets der Leitſtern unſerer Politik ſein. Unſer 
zweites Verhältnis, das aus der nachkriegszeitlichen Lage 
entſtanden iſt, iſt das Band mit der franzöſiſchen Republik, 
mit der wir verbündet ſind. Frankreich iſt mit Rückſicht auf 
ſeine geographiſche Lage und auf die ſich hieraus ergebende 
eventuelle Gefahr am meiſten intereſſiert an der ſtrikten 
Durchführung des Verſailler Vertrages, und infolgedeſſen 
legt es in ſeiner Politik einen beſonderen Nachdruck auf die 
Durchführung dieſes Traktats. Intereſſiert hieran ſind auch 
alle diejenigen Staaten, die den Großmächten entweder die 
völkiſche Vereinigung oder die Rückkehr zu einer unabhängi⸗ 
gen Exiſtenz verdanken. Nach meiner Anſicht muß die Po⸗ 
Enn ſich auf ein Pflicht⸗ und Verantwortlichkeitsgefühl 

ützen. 8 
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Wir haben die Verantwortung gegenüber unſerem 
Staate, deſſen Exiſtenz wir ſicherſtellen müſſen, gegenüber 
ſeinen Bürgern und ſeinem Volke, deſſen wirtſchaftliche Lage 
heute ſehr ſchwer iſt. Doch darüber hinaus haben wir auch 
die Verantwortunge e ropa, gegenüber denjen!⸗ 
zen Staaten, mit rtfe die unab 8 hit, 


e in Deutſchland für 
liche 
kommuniſtiſche Umſturz, 
ſchung Deutſchlands durch 
monarchiſtiſche Elemente für unſeren 
gefährlich werden kann. Nicht unſere Sache iſt es, in 
diefen Fragen zu intervenieren. Unſere Pflicht iſt es, acht⸗ 
ſam die Entwickelung dieſer Vorgänge zu verfolgen und bes 
reit zu ſein zur Verteidigung unſerer friedlichen Intereſſen, 
ſollte fie ſich infolge einer Bedrohung notwendig erweiſen. 

Die Kommiſſion nahm zum Schluß eine Reſolution an, 
nach welcher ſie die Erklärung des Außenminiſters zur 
Kenntnis nimmt. f 

P 


die Seimdebatte über die Krakauer 
Vorgünge. | 


Das Mißtrauensvotum der Linken mit 195 ; 178 
Stimmen abgelehnt. a 


„ Warichan, 17. November. PAT, Der Marſchall ers 
öſſnete die geſtrige Sitzung mit Worten des Bedauerns 
über die letzten Lärmſzenen im Sejm, die eine Blos⸗ 
ferne des Hauſes ſelbſt bedeuteten. Er bat, daß ſich ſolche 
Vorkommniſſe nicht wiederholen möchten. Hierauf wurde 
die Tebatte über die Erklärungen des Innen⸗ 
mintſters Kiernik betreffend die Krakauer blutigen 
Vorgänge fortgeſetzt. Als erſter erhielt der Abg. Marek 
(b. P. S.) das Wort. Die Abgeordneten des Nationalen 
Volksberbandes verließen hierauf den Saal. 

Abg. Marek gab einen hiſtoriſchen Überblick über die 
Tatſachen, die den Krakauer Vorgängen vorangingen und 
Hehauptete, daß an dieſen Ereigniſſen die Regierung 
ſelbſt die Schuld trage. Die Regierung habe zwar die 
Pflicht, Unruhen zu unterdrücken, dies müſſe aber in den 
Grenzen des Geſetzes geſchehen. Die Anſtellten ſtaatlicher 
Unternehmungen, ſagte Marek, haben ein Recht auf den 
Streik. Die Regierung hätte die Eiſenbahnknotenpunkte 
mit Militär beſetzen können, und hatte entſprechende Maß⸗ 

nahmen auch ſchon getroffen, iſt jedoch ſpäter von dieſem 
Wege abgewichen. Erſt daun nahm der Streik eine poli⸗ 
tiſche Färbung an. Die arbeitende Klaſſe bedauert die Opfer 
mehr, als irgendeinen verlorenen wirtſchaftlichen Kampf. 
Indem der Redner die Regierung für die Ereigniſſe ver⸗ 
antwortlich macht, widerſpricht er den Behauptungen 
Kierniks, daß die P. P. S. die Vorgänge verſchuldet habe. 
Abg. Michalak (N. P. R.) betonte, daß die Regierung ſich 
bei den Ereigniſſen nicht immer an den Buchſtaben des 
Geſetzes gehalten habe. Nach Verkündigung des Streiks 
habe die Regierung einen praktiſchen Weg gehabt, den 75 
jedoch nicht beſchritt. Lediglich die Ungeſchicklichket 


(der ausführenden Behörden hätte es zu den be⸗ 
Auch Michalak beſchul⸗ 


dauerlichen Opfern kommen laſſen. 
igt die Regierung und die ſie unterſtützenden 
daß ſie die Schuld an den Vorgängen tragen. 

Abg. Bitner (Chriſtl. Demokratie) erklärte, daß der 
Sejm ſich nun zum vierten Male in ein Trauer⸗ 
gewand hülle. Der Präſidenten mord, die Explo⸗ 
ion in der Zitadelle, die Kataſtrophe auf der 

rube Reden und die Krakauer Vorgänge. 
Unfer Klub wäre bereit, ſagte der Redner, dieſen Augenblick 
durch Stillſchweigen zu ehren, er müſſe jedoch die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung darauf lenken, daß, ſofern die 
Arbeiter ſich aus dem Gleichgewicht bringen ließen, der 
Grund hierfür die Not war. Die Lage des Arbeiters iſt 
ſchwer. Man darf ſich nicht darauf beſchränken, den Kampf 
mit der Inflation zu führen, man muß den Arbeitern die 
Möglichkeit ſichern, die Übergangszeit der Sanierung durch⸗ 
zuhalten. Abg. Putek (Wyzwolenie) greift gleichfalls die 
Regierung an, und ſchreibt ihr die Schuld an den Krakauer 
Ereigniſſen zu. Zu deren Verteidigung trat Abg. Pf. 
Lutoslawski auf. \ 

Hierauf wurde über eine Refolutton des Abg. 
Czapinski (P. P. S.) abgeſtimmt, die folgenden Wortlaut 
hat: „Der Sejm verwirft die Erklärung des 
Miniſters Kiernik und fordert den Rücktritt 
der Regierung.“ Die Abſtimmung über dieſe Reſp⸗ 
lution fand namentlich ſtatt. Dagegen ſtimmten 195, dafür 
176 Abgeordnete. Zum Schluß wurde die Dringlichkeit 
eines Antrages Moraczewskis (P. P. S.) in der Frage 

der Einſetzung von Militär gegen die ſtreikenden Arbeiter 
in Boryslaw mit 174 ge ie e en abgelehnt. 

Die nächſte Sitzung findet am Dienstag ſtatt. 


Parteien, 


Die ehemaligen Offiziere deutſcher 
National = 


Interpellation 


0 


des Abg. Pie ſch und Gen. der Deutſchen Seimvereinigung 


au den Herrn Kriegsminiſter in Angelegenheit der Zuer⸗ 
kennung des 
deutſcher Nationalität. 


Vor längerer Zeit wurde in den ehemals öſterreichiſchen 
Teilen des poluiſchen Staates eine Regiſtrierung der ge⸗ 
weſenen Offiziere der öſterreichiſchen Armee zwecks Zuer⸗ 
kennung des Offizierstitels der Reſerve in der polniſchen 
Armee vorgenommen. Den ſich Meldenden wurde die Ein⸗ 
reihung als Offiziere in Ausſicht geſtellt. Zur größten Ver⸗ 
wunderung erhielten dieſe Offiziere von dem Departement 
KX (Rechtsabteilung des Kriegsminiſteriums) folgende 
Zuſchrift: 

„Die Angelegenheit Ihrer Einreihung in die Reſerve 
1 wurde an das entſcheidende Offizterstribunal 
gerichtet. 

Zur Ergänzung des Materials in Ihrer Sache bitten 
wir um umgehende Erklärung in nachſtehender Richtung: 

1. Welchen Glaubens und welcher Nationalität ſind 

Ihre Eltern, Frau und Kinder? 

2. Zu melder Nationalität bekannten Sie ſich zu öſter⸗ 

reichiſchen Zeiten und zu welcher gegenwärtig? 
. Welcher Sprache bedienen Sie ſich im häuslichen 
Leben und in welchem Geiſte erziehen Sie die Kinder? 
4. Auf wen können Sie ſich zur Aufklärung Ihres Ver⸗ 
hältniffes zum Polentum und den Polen in öfters 
reichiſchen und polniſchen Zeiten berufen? (Vor⸗ und 
Zuname und genaue Adreſſe.) 


pe 


e 


Brigadegeneral.“ 


Diejenigen unter den Offizieren, die ſich in ihrer Ant⸗ 
wort zur deutſchen Nationalität bekannten, erhielten die 
Mitteilung, daß ſie auf Befehl des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, Generalſtabsabteilung V, auf Grund der Ent⸗ 
ſcheidung des Offizierstribunals nicht als Offiziere 
der Reſerve angenommen werden könnten. . 

Die in der Zuſchrift getroffene Entſcheidung drückt die 
Überzeugung des Tribunals, daß der Bewerber nicht den 
genügenden Patriotismus beſitze, der für einen polniſchen 
Offizier unentbehrlich iſt, aus. Es iſt nun nötig, ſich die 
Frage vorzulegen. was das Tribunal zu dieſer überzeugung 
führte. Das entſcheidende Tribunal führt an, daß dieſe aus 
folgenden Feſtſtellungen gewonnen wurde: 

1. daß der Bewerber zur deutſchen Nationalität gehöre, 

2. daß er die polniſche Sprache wenig beherrſche, 

3. daß er den Militärdienft als einen Zwang anſehe. 

Nachdem die Betroffenen volniſche Staatsbürger ſind, 
ſo ſind ſie nach Art. 96 des Staatsgrundgeſetzes mit den Mit⸗ 
bürgern polniſcher Nationalität gleichberechtigt. Die Erhal⸗ 
tung ihrer Nationalität iſt ihnen durch Artikel 109 desſelben 
Geſetzes gewährleiſtet. 

Das Bekenntnis zur deutſchen Nationali⸗ 
tät kann kein Grund fein, den Offiziersgrad abzu⸗ 
erkennen und eine Entſcheidung in dieſem Sinne, gefällt 
durch das Offizierstribunal, bedeutet entweder eine Un⸗ 
kenntnis der Staatsgeſetze ſeitens des Tribunals 
oder eine abſichtliche Mißachtung der durch das 
Grundgeſetz ver bürgten Rechte durch dieſe Körper⸗ 
ſchaft. Die Entſcheidung des Tribunals verſtößt außerdem 
gegen die Vorſchrift von Art. 3 des Geſetzes vom 3. März 
I. Irs., in melcher nur in beſtimmten genau umgrenzten 
Fällen die Aberkennung der Offizierscharge erfolgen darf. 

Die Unterzeichneten ſtellen an den Herrn Kriegsminiſter 
folgende Anfragen: 8 

1. Sind ihm die Entſcheidungen des Tribunals bekannt? 

2. Was gedenkt er zu tun, um dieſe dem Grundgeſetz zu⸗ 
widerlaufende Haltung des Offizierstribunals abzu⸗ 
ſtellen und dem Grundoeſetz wie den anderen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften zur Geltung zu verhelfen? 

3. Iſt der Herr Miniſter geneigt, die Rücknahme der 
bereits erfolgten, dem Geſetz widerſprechenden Ent⸗ 
ſcheidung des Tribunals zu veranlaſſen? 

Warſchau, den 16. November 1923. 

Die Interpellanten. 


Führer⸗Streit in Litauen. 


Die „Königsb. Hart. Ztg.“ erfährt aus Memel: 
Vor kurzem ift in Kowno der frühere litauiſche Miniſter⸗ 
präſident und Außenminiſter Profeſſor Woldemaras 
verhaftet und in ein Konzentrationslager übergeführt 
worden wegen eines in der von ihm herausgegebenen Zeit⸗ 
Pat „Vairas“ (Ruder) erſchienenen Artikels, der ſcharfe 
noriffe gegen den jetzigen Miniſterpräſi⸗ 
denten Galvanauskas enthielt. Der Schriftleiter 
des Blattes, der frühere Staatspräſident und ſpätere Ober⸗ 
kommiſſar des Memelgebiets A. Smetona, wurde wegen 
eines anderen Artikels mit der Überſchrift „Wohin geht der 
Weg?“ mit einer Geldſtrafe von 2000 Litas belegt. 
Smetona hat ſich geweigert, dieſe Strafe zu zahlen. Darauf⸗ 
hin ik wie das „Dampfboot“ meldet, jetzt auch Smeton 
auf 2 efehl des Kownoer Stadtkommandanten verhafte 
worden. s 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung Smetonas kam 
es am Sonntag im Kownoer Nationaltheater zu 
einem Zwiſchenfall. Nach dem zweiten Akt von 
Auszros Sunus“ trat der Journaliſt und Sermabgeorönete 
Tumas vor den Vorhang und gab die Verhaftung 
Smetonas bekannt. Daraufhin brach ein großer 
Tumult aus. Der 1 Theater anweſende Stadtkomman⸗ 
dant orönete daraufhin die ſofortige Schließung des Theaters 
an, was auch geſchah. 

Aus Anlaß der Beſtrafung Smetonas wurde von ſeinen 
abt in Memel folgendes Telegramm an ihn ge⸗ 

andt: 

Wir ſprechen Ihnen unfer tlefſtes Mitempfin» 
den aus. Ein Vaterlandskämpfer verzagt aber nie. 
Borchert. Broszehl. Dr. Oſelies. Simonaitis. 

Es berührt fonderbar, daß ſich unter den Unterſchriften 
diejenigen zweier Regierungsmitglieder befin⸗ 
den: Borchert ift Landesdirektor und ſtellpertretender 
Landespräſident im Memelgebiete, Simonaitis iſt Ka 
vertreter des oberſten Bevollmächtigten der litauiſchen Regie⸗ 
rung im Memelgebtet. Simonaltis, der von der Regierung 
beſtellt iſt, tritt alſo durch feine Unterſchrift gegen feine 
eigene Regierung auf. Die Beſtrafung Smetonas 
erfolgte, weil in einem Artikel ſeiner Zeitung ausgeführt 
war, die Polit der jetzigen Regierung ſei „über Riga nach 
Warſchau“ gerichtet. 


Die Berliner Rabinettstrife, 5 


In den Verhandlungen über die Neubildung der Re⸗ 
gierung find — nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ — zwei neue 
Momente eingetreten: die Stellungnahme gegen 
das Kabinett Streſemann und die Entwicklung 
der Rhein» und Ruhrfrage. Die Beſtrebungen, die 
jetzige Reichsregierung durch ein rechtsgerichtetes Kabinett 
zu e werden im weſentlichen von dem Gedanken ge⸗ 
tragen, daß es der Regierung Streſemann nicht möglich 


5 
“ 


Offiziersgrades an ehemalige Offiziere 


ſpeiſeanſtalten, 


nicht 
iſt lebenswichtig, 


möglich iſt. Wir 


urlaubten Herrn 


wäre, eine Verſtändigung mit Bayern und das für die Er⸗ 
nährung der Bevölkerung notwendige Verſtändnis a 8 
er An⸗ 
ſicht, daß dieſe allein von rechts her getragene Aktion aus⸗ 
reichen würde, um den Rücktritt des Kabinetts Streſemann 
herbeizuführen, ſei es auf parlamentariſchem oder auf un⸗ 
Nach dem Verlauf der Dinge 
ſcheint der Rücktritt des jetzigen Kabinetts vor⸗ 
parlamentariſchem 
Wege vor ſich zu gehen. Der Kanzler findet im Parlament 
nur noch bei einem Teil der Demokraten, bei einem Teil 
des Zentrums und bei einem Teil der Volkspartei Unter⸗ 
Jetzt erheben ih auch bei den Demokraten 
und beim Zentrum Bedenken wegen der Behand⸗ 


Landwirtſchaft zu erzielen. Man war urſprüngli 


parlamentariſchem Wege. 


ausſichtlich auf rein 


ſtützung. 
lung der rheiniſchen Frage durch das Kabinett. 


Im Parlament rechnet man bei allen Parteien mit 
großer Wahrſcheinlichkeit damit, daß sul Grund der Reichs⸗ 
ißtrauensvotum, ſei 

es von rechts oder von links vorliegen wird, ein Regie⸗ 
rungswechſel erfolgen muß. Mit der Möglichkeit, daß der 
Reichskanzler ein Mißtrauensvotum des Parlaments mit 
der Auflöſung des Reichstages beantworten 


tagsſitzung, in der möglicherweiſe ein 


würde, rechnet man nicht mehr, man iſt vielmehr 
der Meinung, daß der Reichspräſident die Ermächti⸗ 
gung zur Auflöſung des Reichstages nicht noch einmal geben 
wird. Sollte das der Fall fein, dann ſieht man mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eine Regierung kommen, die im weſent⸗ 
lichen durch die diktatoriſchen Vollmachten des jetzigen Ober⸗ 
befehlshabers, General von Seeckt, ihr Gepräge erhält und 
bei einer allgemeinen rechts gerichteten Tendenz in 
der Hauptſache aus Perſönlichkeiten zuſammengeſetzt 
ſein dürfte, die nicht dem Parlament angehören. 
Die bisher in dieſer Frage genannten Namen ſtehen noch 
nicht ausreichend feſt, als daß ſie bereits öffentlich diskutiert 
1 könnten. } 


Gegen Luxus und Schlemmerei! 
Ein Aufruf Seeckts. 


Der Inhaber der vollziehenden Gewalt im Deutſchen 
Reich, General der Infanterie von Seeckt, hat folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: 

Die Arbeitsloſigkeit und die Verelendung weiter 
Volkskreiſe nimmt in immer erſchreckenderem . Der 
Winter mit all ſeinen Nöten ſteht vor der Tür. Aus den 


Berichten der Herren Militärbefehlshaber habe ich mit Ge⸗ 


nugtuung erſehen, daß die Bekämpfung dieſer Not mit Nach⸗ 
druck und Erfolg aufgenommen worden iſt. Ich bitte die 
Herren e erneut, mit allen Kräften 
auf dieſem Wege fortzufahren, die Hilfsmittel der 
Truppe großzügig dafür einzuſetzen und zu verſuchen, immer 
weitere Volkskreiſe zur Mitarbeit zu gewinnen. Engſtes 
Zuſammenarbeiten mit den Behörden, Verbänden, gemein⸗ 
nützigen Vereinen, amtlichen und privaten Wohlfahrtsſtellen 
iſt ſelbſtverſtändlich erforderlich. Ich erwarte, dab hierbei 
die Herren Militärbefehlshaber die treibenden Elemente 
find und ihre Machtbefugniſſe, die durch keinerlei 
bu reaukratiſche 2 beengt ſind, erforder⸗ 
lichenfalls rückſichtslos einſetzen. Neben 
der Lebensmittelverſorgung halte ich für beſonders dringlich 
die Beſchaffung von Heizmaterial, bzw. die Errichtung und 


Bereitſtellung von heizbaren Räumlichkeiten zur Einnahme 


von Speiſen, zum Aufenthalt während des Tages, zum 
Übernachten. Frauen und Kinder in erſter Linie müſſen 
ſoweit wie möglich davor beſchützt werden, daß ſie im kom⸗ 
menden Winter unheilbaren Schaden an ihrer Geſundheit 
erleiden. Die Beſchaffung von geeigneten Räumlichkeiten 


.. bürfte in vielen Fällen auf Schwierigkeiten ſtoßen und nicht 


ohne Anwendung von Zwangsmaßnah men 
möglich ſein. Ich erſuche die Herren Militärbefehlshaber, 
hierbei von folgenden Grundſätzen ausgehen zu wollen: 

Für Luxus, Schlemmerei und koſtſpielige Luſtbarkeiten 


iſt in Deutſchland von heute ab kein Raum mehr. Alle Gaſt⸗ 


ſtätten und Etabliſſements, die dieſen Tendenzen dienen, ſo⸗ 4 
genannte Schlemmerlokale, Likörſtuben, Tanz» 


pal äſt e find in erſter Linie geeignet, ihre Räumlichkeiten 
und Kücheneinrichtungen zur Fe für die not⸗ 
leidende Beyhlkerung in Geſtalt von Küchen, Volks⸗ 
Wärmehallen, Übernachtungsräumen zur 
Verfügung zu ſtellen. Den Inhabern derartiger Lokale iſt 
Gelegenheit zu geben, dieſe Umſtellung unter eigener Lei⸗ 
tung und unter möglichſtem Beibehalt des bisherigen Per⸗ 


ſonals vorzunehmen. Machen fie hiervon keinen Gebrauch, 


ſo wären die nötigen Räume und Kücheneinrichtungen zu 
beſchlagnahmen und den betreffenden amtlichen 
Stellen zur Ausnützung zu überweiſen. Ich bitte, hier ganz 
energiſch vorzugehen und erforderlichenfalls vor Härten 
urſckzuſchrecken. Die Erhaltung der Volksgeſundheit 
die Erhaltung derartiger Betriebe aber 
nicht. Die Durchführung dieſer Maßnahmen bitte ich nach 
Möglichkeit zu 1 und mir in Wochenberichten 
über das Voranlͤßte zu melden. 
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Stillegung der Nuhrzechen. 


Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zechen machen durch Anſchla 
folgendes bekannt: h u Ben 

et der völligen Erſchöpfung der Betriebsmittel, bei 
der Ungeklärtheit der zukünftigen Abſatzmöglichteiten und 
der troſtloſen Lage des Verkehrs, bei den ſchweren, uns 


den Beſatzungsmächten geſtellten Bedingungen, iſt es heute 


nicht au überſehen, ob und wieweit in Zukunſt ein Betrieb 
0 ſind daher zu unſerem Bedauern gezwun⸗ 
gen, unſerer ganzen Belegſchaft zum 30. No⸗ 
vember 1928 zu kündigen. Soweit die heute vor⸗ 
handene Beſchäfligungsmöglichkeit ſich wirtſchaftlich aufrecht 


erhalten läßt, wird der Betrieb weitergeführt.“ 
N | 5 


Rentenmark für das Ruhrgebiet. 


Das Wolffbüro teilt mit: f 
Das Neichslabinett hat in feiner Freitag⸗Sitzung bes 
febloffen, von dem Geſamtkredit, der dem Reiche in Höhe von 
Millionen Mark von der Rentenbank zur Verfügung 
geſtellt worden tft, einen Betrag im Werte van 100 Mil» 
lionen Rentenmark für die Fortzahlung der Reichs⸗ 
Pro e an die b efegten Gebiete, insbeſondere der 

rwerbsloſenunterſtützungen, bereftzuſtellen. 


Pegen die Zulaſſung der Rentenmark im be» 


Ideen Webſet mar bisher von den Beſatzungsmachten 
Widerſpruch erhoben worden. Wie die „Frankf. Zeltg.“ 
von zuständiger Stelle erfährt, haben die Befatzungs⸗ 
mächte jedoch dieſen Widerſpruch gegen die Schaffung 
der Vorausetzungen für die Rentenmark und die Zulaſſung 
dieſer ſelbſt im befetzten Gebiet fallen gelaſſen. 

2 4 


Strafanſſchub für Krupp und feine Direktoren. 


Nachdem das Betriebsratsmitglied Müller, deſſen 
Strafzeit ohnehin im Dezember abgelaufen wäre, dieſer 
Tage bereits aus dem franzöſiſchen Gefängnis entlaſſen wor⸗ 
den iſt, wurde nun auch dem ſeit kurzem aus der Haft be⸗ 
Krupp von Bohlen und Halbach, ſowie 
den Direktoren Hartwig, Bruhn und Oeſterlein Strafauf⸗ 
‘hub bewilligt. Sie 99 —— dadurch die Möglichkeit, ſich 
jetzt beſonders den ſchwierigen Aufgaben der Kruppſchen 
Geſchäftsleitung in vollem Umfange wieder zu widmen. 


Eine Erklärung des Kronprinzen. | 


Der Kronprinz gab den in Oels anweſenden ſehr 1 
reichen ausländiſchen, namentlich amerikaniſchen Jon 1 
liſten und den anweſenden deutſchen Preffe vertreter ˖ 
folgende Erklärung: 1.0 
Dich bin glücklich, endlich nach neun Jahren wieder W 
der Heimat zu ſein, bei Frau und Kind, auf en a 
Beſitz, glücklich, wieder inmitten meiner deutſchen L das 
leute zu leben und das Schwere mit ihnen zu az nde 
über Deutſchland gekommen iſt, froh, meine alten Freu er 
aus dem Frieden und die Kameraden aus dem Kriege wied 


zu ſehen. RB: 

Ich babe ganz die Abſicht, mich meinen pe als 
lichen Pflichten zu widmen und inner 15 ' 
meines Arbeits⸗ und Pflichtenkreiſes — ' 
Wiederaufbau meines Vaterlandes, an deſſen Wieberho 
kommen ich nicht zweifle, mitzuarbeiten.“ 1. 

Der Kronprinz ließ dann ausdrücklich bitten, ihn . \ 
kommen als Privatmann zu betrachten und knüpfte d . h 
die beſtimmte Erwartung, daß er ſeinerſeits in offizibſe o 1 
offtzielle Berührung mit der Preſſe nicht mehr zu kommen. 
brauche. Bi 


Die neutrale Tſchechoſlowakei. . 


Auf eine Anfrage im Budgetausſchuß, ob die Alge 
et für den Fall, daß 5 wegen der Rückke 1 
es Kronprinzen nach Deutſchland „Sanktionen, 
ergreifen würde, verpflichtet wäre, daran teilzunehmen, e 5 
flörte der Miniiter des Außern Beneſſch, daß die ache 
ſlowakei weit davon entfernt ſei, an irgendw 
militäriſche Maßnahmen zu denken. \ 


Republik Polen. 
Neuer Flottenſtabschef. | 
Wie die PAT. aus Puck meldet, wurde gem Chef des 


Flottenſtabes in Puck der Führer der Übungsdiviſion 
Slankiewiez ernannt. 


Auflöſung der Stabtverordnetenverſammlung in Krakau. 


Wie der „Kurjer Jluſtrowany“ meldet, beabſichtigt a: 
Regierung, die Krakauer Stadtverorönetenverjamm 535 
anfsulöfen, da ſie ungefeglich ſel. Ihre Wahlperiode 
iſt jeit langer Zeit abgelaufen, und es hätte eine neue Br 
ſammlung gewählt werden müſſen. Zum Regierung 44. 
kommiſſar der Stadt iſt der Stadtrat Stkorskt beſtimm N 


Einfall bolſchewiſtiſcher Banditen in Oftgalizien. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, gelang es in bel 
letzten Tagen einer bolſchewiſtiſchen Bande, auf 90° 
nſeches Gebiet durchzukommen, Die Bande mar Be 
ritten und ſetzte ſich aus ungefähr 50 Perſonen zuſammen, 
die mit Maſchinenkarabinern bewaffnet waren. f 


. U 5 
Prozeß wegen der Ermordung des Metropoliten Georg · 
Warſchau, 16. November. Heute begann hier vor 5 
Bezirksgericht der Mordprozeß gegen den Archtmandritei a 
Smaragd, der vor etlichen Monaten den Metropol!“ 
ten Georg ermordet hatte. 2 


Aus anderen Ländern. 


Herzog Eruſt Auguſt von Cumberland f. 

5 Der Herzog von Cumberland iſt am 14. d. M. nach 
einem Schlaganfall geſtorben. a 
Ernſt Auguſt, 821.9 von Braunſchweig und Lüneburg 
wurde geboren am 21. November 1845 zu Hannover. 1 en j 
machte er mit feinem Vater den Feldzug gegen Preuß 
| 
i 


4 


— 8 


mit; gegen die Einverleibung des Herzogtums in reußer 
erhob er Proteſt; nach dem Tode ſeines Vaters Georg Y: 
nahm er 1878 den Titel eines Herzogs von Cumberland an 

1913 verzichtete er auf die Thronfolge zugunſten Lebe 
Sohnes Ernſt Auguſt; dieſer iſt ſeit demſelben Jebn. ; 
vermäßlt mit Biftoria wife, Prinzeſſin von Preußen., 
Seit der Revolution halten ſich die Cumberländer h 
Gmunden, Oberöſterreich, auf. | 
—— 


2 
Fr 


Aus Stadt und Land. 


Ä ck 
Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal-Artikel iſt nur mit ausdrü 
licher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unfern Mitarbeſtern 

wird ſtrengſte Verſchwiegenbelt zugeſichert. a 


5 Bromberg, 17. November. 
Unfallverſicherung in der Lanbwirtſchaft. 


In Nummer 37 des Amtsblattes für die Wolewodſchel, 
Poſen ſowie in Nr. 32 des Amtsblattes für die Woleſſche⸗ 
ſchaft Pommerellen In die neuen Satzungen der „Verſt 27 
rungsanſtalt gegen Unfälle in der Land wirtſchaft“ verolſtei⸗ 
licht. Die neuen Satzungen weiſen eine entſchiedene gaht 
gung zur Vereinfachung auf. Dieſe Vereinfachung be wie 
namentlich in der Vermeidung von ſtarren Normen, A 
5. B. von vornherein feſtgeſedten Geldnormen, da dieſe zen. 
wechſelnden Geldwert entſprechend geändert werden muß ge, 
Aus dieſen Gründen und im Gegenſatz zu den älteren daft 
ſtimmungen wird die Vexſicherungspflicht des Landwirt Höhe 
lichen Produzenten in Zukunft nicht mehr von der r 
feines Einkommens, ſondern lediglich davon abhängen, 12 
der Betreffende in feinem Betriebe in der Regel feinen ine 
zitehungsweiſe nicht mehr als zwei verſicherungspfl | 15 | 

e 2 


3 


erſonen gegen Entgelt beſchäftigt. Bezüglich dieſer 
wiriſcheſtten Produzenten gelten nachſtehende B 


mungen: ; 
Produzenten, deren Wirtſchaften, nicht mehr als 
zehn Hektar betragen, unterliegen ohne weiteres der 
ſicherungspflicht; Produzenten, deren Wirtſchaften find 
15 Hektar, jedoch nicht mehr als 25, Hektar betragen ons 8 
berechtigt, beim Sektionsvorſtand die Feſtſtellung zu et. 
tragen, ob fie der Verſicherungspflicht unterliegen oder Haft: 
Dobärch vergrößert 110 die Zahl derjenigen landwir Mine 
lichen Produzenten, die bei Unfällen die Hilfe der Wiründe 
rungsanſtalt in Anſpruch nehmen dürfen. Ahnliche Gren 
ſprachen dafür, daß auch bei den landwirtſchaftlichen hr 
die Abhängigkeit der Verſicherung von der Höhe ihre dwirt⸗ 
lichen Verdtenſtes fallen gelaſſen wurde, jo daß die lanbeſnes 
ſchaftlichen Beamten, d. h, Perſonen die an der Leitung ear 
landwirtſchaftlichen Betriebes teilnehmen, vom 1. , also 
1024 ab ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Verdienſtes, an 
alle, der Verſicherung unterliegen. mun⸗ 
Die neuen Satzungen enthalten weiterhin Went ine \ 
en über den Amtsbereich der Verſicherungsanſtalt, eber 
Nachweifung der einzelnen Gruppen von Perſonen, di 
Verſicherung unterliegen und behandeln in einem 


tin 


deren Abſchnitt die Pflichten der landwirtſchaftüchen ale 


duzenten auf dem Gebiete der Verſicherung gegen Unit 


* 


Abschreibungen frei von Einkommen ſteuer. 155 
1 Die Bromberger Handelskammer teilt # 
mit: . 
„Die Verordnung des Finanzminiſters 


wodurch den Steuerkaſſen aufgegeben wurde, Abſchreibez 
auf Abnutzung zu genehmigen, die 80 Prozent 


Pe, 
1 4 EN K 
* . Bet 


vom 11. 25 a 


buerbetrages nicht überſchreiten und die dem Geſetz ent⸗ 
5 incbend der Einkommeunſteuer unterliegen würden, wenn 
tate, Abschreibungen zuläſſig wären, hat nur für das 
1 nene rlahr 1923, d. h. bis 81. 12. 23 Gültigkeit. Auf 
* Konferenz im Finanzminiſterium wurde uns erklärt, 
ob zibeeinſſterium habe noch keine Eutſcheidung getroffen, 
w ieſe Vorſchrift auf das Steuerjahr 1924 übernommen 
Nord, da die Entſcheidung abhängig iſt vom Text 
delle zum Einkommenſteuergeſetz, die noch in dieſem 
hre verabſchiedet werden muß, und von dem Schickſal des 
En ſetzentwurfs über die Valoriſation der direkten Steuern. 
: * die Bilanzen der Unternehmungen, deren Geſchäftsfahr 
fen Sabre 1923 endigt, die Grundlage bilden für die Feſt⸗ 
81 ung der Einkommenſteuer für das Jahr 1924, empfehlen 
ir den Intereſſenten im Einklang mit dem Wunſche des 
| 1 miniſteriums, die Aufſtellung der Bilanzen 
lor das Jahr 22/23 zu verſchieben bis Aufklärung 
ent darüber, auf welche Weiſe die Amortifterung in 
RN inden der Einkommenſteuer erfolgen wird. Die Entſchei⸗ 
fänis des Finanzminiſteriums in den hier beregten Sachen 
5 bir im November. Über den Ausfall derſelben werden 
At nicht ermangeln, die Intereſſenten zu orientieren.“ 


i 
10 der 
a 
e 


* 


in 8 Zum uubeſoldeten Stadtrat wurde am Donnerstag 
Joſeebeimer Sitzung der Stadtverordneten der Direktor 
Ne Resz ka von der „Bank Diskontowy“ gewählt. Er 
Orient Beruf Rechtsanwalt. Die Kandidatur iſt von der 
aniſtlichen Demokratie und der nationalen Arbeiterpartei 
fg eſtellt worden. f 

Den Der Sprechtag in Ligquidationsangelegenheiten bei dem 
mu chen Konſulat Thorn, der kürzlich aufge oben werden 
en bie, findet nunmehr am Dienstag, 20. d. M., vormittags 
an hr, daſelbſt ſtatt. 5 

in 4 Rat in Anfichlerfragen. Die Deutſche Vereinigung 
braczelm und Sent teilt mit: „Es wird in Erinnerung ge⸗ 
dt, daß die deutſchen Abgeordneten Büros eingerichtet 
Hen, um ihren Wählern die Möglichkeit zu geben, ſich 
1 zu holen. Alle diejenigen, welche in der Frage des 
wieder kaufsrechts oder des Vorkaufs rechts, 
hab überhaupt in Anſiedlerfragen einen Rat nötig 
in Br, wollen ſich an das Büro des Abgeordneten Graebe 
Kl ydgoszez. ul. 20 Styeznia Nr. 37, oder des Abgeordneten 

nee in Pozuan, Waly Leszezynskiego 2, wenden. 


d„Erhähung des Fernſprech⸗Abonnements. Die Poſt⸗ 
; Telegraphendirektlon Poſen teilt mit: Vom 1. De» 
Jem ber ab werden auf Grund einer Verordnung des 
A und Telegraphenminiſteriums die Abonnementsgebüh⸗ 
erhüßt: Die jährlichen Abonnementsgebühren be⸗ 
x bon en bet Fernſprechnetzen mit 50 Abonnenten 9 000 000 M., 
hen. 100 Abonnenten 45 000 000 M. von 101200 Abon⸗ 
von en 17 000 000 M., von 201—500 Abonnenten 21 000.000 M. 
Aud 501-1000 Abonnenten 24 000 000 M., von 10015000 
a ennenten 27 000 000 M., von 5001—20 000 Abonnenten 
bh 000 M. Abonnenten, die mit den obenſtehenden Ge⸗ 
vor en nicht einverſtanden find, ſteht es frei, ihr Abonnement 
gm 1. Dezember 1923 zu kündigen. 
05 5 Apothekennachtdienſt. Von morgen vormittag 91, Uhr 
Apo zum nächſten Sonutag haben Nachtdienſt die Engel⸗ 
Apotbele⸗ Danziger Str. (Gdauska) 39, und die Schwanen⸗ 
Fothete, Danziger Straße 5. 
dem Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
50 Friedrichsplatz (Stary Rynet) war recht gut mit Markt⸗ 
unden aller Art beſchickt. Butter wurde ſehr viel angeboten 
und oftete etwa 880 000.390 000 M. Eier find auf 400 000 
also 420 000 Mark die Mandel im Preiſe geſtiegen, haben 
funden Vorkriegspreis erreicht. Suarkkaſe koſtete das 
weif d 70 00080 600 M. Die Preiſe für Obſt und Gemüſe 
in Dh feine bedeutenden eränderungen gegen den 
nach enmaxkt am letzten Mittwoch auf. Birnen koſteten, je 
6, . 
* 


Hatton Güte 20 00080 000 M., Apfel 15 000—80 000 M 
5 00059 koſtete 40005000, Rotkohl 7000-8000, Zwiebeln 
Mohr 0.000, Rote Rüben 7000-8000, Wrucken 4000-6000 
Bm rüben 6000 Mark das Pfund. Auf dem Geflügelmarkt 
mäſtete heute außerordentlich viel Gänſe angeboten. Ge⸗ 
200 000, kosteten daes Pfund 300 000 M, minder gute etwa 
1 Mill 250 000. Enten wurden im allgemeinen mit etwa 
N en das Stück angeboten, Hühner mit etwa 500 000 M. 
0 eſunden wurde geſtern in der Rinkauer Straße 
lerererska! eine Geldtaſche mit Fu hart. Ber Ben 
Melden kann ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer 71, 


in $ Wegen Übertretung polizeilicher Vorſchriften wurden 
pott Zeit vom 9. bis 15. d. M. zur i 
Lohne : 2 Automobile wegen zu ſchneller Fahrt, 
gebffn. Licht, 2 ohne Nummern und 21 wegen Fahrens mit 
chznetem Auspuffrohr; ferner 18 Fahrräder ohne 
5 12 Radfahrer ohne Radfahrkarten und 3 wegen 
9 auf auf dem Bürgerſteig; ſodann 46 Wagen ohne Licht, 
lber es Straße ohne Auſſicht ftehende, 15 ohne Namens 
ohn“ 2 wegen zu ſchnellen Fahrens über Brücken und 
mau Bremſe. — Ferner wurden 12 Hunde ohne 
gen „orb aufgegriffen und 26 andere Verſtöße 
für d: ie polizeilichen Vorſchriften gemeldet. — Die Strafe 
ö 700 ele Vergehen beginnt mit einem Mindeſtſatz von 
8 ark, iſt aber in der Regel bedeutend höher. 

Ra ler iebſtäple. Dem Händler Kielczynski, Wilhelmſtraße 
* Honsta) 73, wurde eine Tiſchlampe im Werte von 
Fabritomen Mark geſtohlen. — Aus der Modelltiſchleret des 
Nurde eſitzers Bruno Korth, Hippelſtraße (Sordeckieno) 8, 
ark „te Hobelbank im Werte von 20 Millionen 
Fborn beſtohlen. — Einem Herren Stanislaus Tuma, 
der dörſtraße (Torunska) 188. entwendeten Diebe Gars 
un, (In Werte von 90 Millionen Mark. — In Schwe⸗ 
Niebe ! (Szwederowo), Weidenſtraße (Unory) 41, drangen 
Nazye, in den Keller des Herrn Wladislaus Zuramskt und 
N frap ort 30 Zentner n — Auf der Danziger 
Rare (Gdanska), in der Nähe des Weltzienplatzes (Plac 


old et), murde einem Herrn Semrau aus Danzig eine 


Monte Taſchenuhr im Werte von 80 Dollars 
mogramm P. F.) von einem Ta ſchendiebe geſtohlen. 


Viepn eltgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
| . A | 
8 Vereine, Beranftaltungen ic. 
8bertanus. Dienstag, den 20. 11. abends 8 Uhr. Beamten, 
! pr 


ust! 
Miliche Kunſt. Ausſtellung und Verkauf am Sonntag, 871101 \ 


twoch im Bivilkafino. Näheres ſiehe Anzeige. 
Mitgltter⸗Franenvereinigung. Montag, den 19., nachm. , 
isch ederzuſammenkunft, Vorträge, im Vollsgarten, Thornerſtr. 
05 „Bühne, Morgen (Sonntag) zum letzten Male Kurt 
5 es geiſtreichen Plauderers, i glg grotesk⸗phan⸗ 
den ge Epifoden aus dem modernen b zaerlichen Leben unter 
Jeheireffend⸗doppelfinnigen Titeln „Lohengrin“, „Der fliegende 
Ironmrat“, „Tobby“ und „Minna Magdalena“. Scherz, Ernſt, 
beach 5 8 ra Be 8 
uchtung“. ne letzte Gelegenhe r Freunde 2 
M Unterhaltung. 5 (11052 
bemeſſeßtethverein. Dieſen Sonntag, den 18, d. M., früh 8, Uhr, 
ge 5 hl. Kommunion in der Jeſuitenkirche. a 
Ei ellſchaft „Erholung“. Heute, 17. November, 8½ Uhr, 
dubbac nenen. Liederbücher mitbringen! (11047 
er ron. Sonntag, den 18. 11 b. J., findet auf dem Spielplabe 
en role Sfleerska (Offizierfhule — Ende Danziger Straße! 


Nannterenanter Fupballkampf ſtalt zwiſchen der Repräſentativen 
Spianſchaft Torun⸗Bydgoszez. Beginn 2 Uhr. Während des 
diele und in den Kaufen Militärkonzerl. 11022 


1 ' 8 0 * 
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* Kolmar (Chodziez), 16. November. In Graböwko 
ſollte im Krügerſchen Hauſe Hochzeit gefeiert werden. Ein 
paar Langfinger wollten auch etwas vom Hochzeits⸗ 
ſchmauſe genießen. Drei Tage vor der Hochzeit brachen ſie 
ein, ſtahlen ein Schwein und räumten den Back⸗ 
ofen, der voll Brot war, aus. Den zum Teil ſchon fertig 
gebackenen Hochzeitskuchen konnten ſie glücklicherweiſe nicht 
finden. — Der Glasofen der Glashütte Dziembowko, der 
ſeit einigen Wochen ſtill gelegen hat, iſt am Sonnabend wie⸗ 
der in Betrieb geſetzt worden. In der Glashütte werden 
etwa 100 Arbeiter beſchäftigt. In der Glashütte Uſch 
(Ujscie) arbeiten gegenwärtig 150 Glasbläſer und Arbeiter. 

* Poſen (Poznan), 16. November. Geſtern fand hier 
eine Verſammlung von Vertretern der 16 Gemeinden 
der Landkreiſe Poſen⸗Oſt und ⸗Weſt ſtatt, die in 
den Stadtbezirk einbezogen werden ſollen. Die Anweſenden 
ſprachen ſich einmütig gegen die beabſichtigte Anſchlie⸗ 
ßung an Poſen aus und faßten eine entſprechende Reſo⸗ 
lution. An den Miniſterrat wurde ein Telegramm abge⸗ 
ſchickt mit der Bitte um Auſſchub der Entſcheidung. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 16. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 2,893 —2,907, Auszahlung 
Warſchau 2,992—2,008 Gulden; für 100 Polenmark in Wien, 
5 8 1 7 i 10 ga, Auszahlung 1 

7,2 ‚5 in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,00005; in 
Zürich 0,0025. u 1 25 

Warſchauer Börſe vom 17. November. Schecks und um⸗ 
fäse: Belgien 97 250—91 000, London 9 115 000—8 475 000, Neu» 
vork 2100 000 —1 950 000, Paris 100 500115 000105 500, Prag 
60 900—56 350, Wien 29,65—80,15—26,50, Schweiz 866 500—840 000, 
Italten 89 75083 500, — Devifer (Barzahlung und Umſätze): 
Dollar der Vereinigten Staaten 2 100 090—1 950 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1. 000. 000) 2,992 Geld, 8,008 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 2,893 Geld, 2,907 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8154 Geld, 5,8446 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7556 Geld, 
5,7844 Brief, Holland 100 Gulden 214,21 Geld, 215,20 Brief, Zürich 
100 Franken 100,87 Geld, 101,38 Brief, Paris 100 Franken 29,92 
Geld, 30,08 Brief, Brüſſel 100 Franken 24,94 Geld, 25,06 Brief, 
Stockholm 100 Kronen 97,01 Geld, 97,49 Brief. Ein engliſches Pfund 
(Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Mil⸗ 
liarden): 16 957,5 Geld, 17 042,5 Brief. 


Berliner Deriſenkreſe A 


Für drabtliche In Millionen In Millionen 
Auszablungen 16. November 15. November 
in Mark Geld | Brief Geld | Brief 


Holland 1 ld. 947825 952375 947625 952375 
Fuen.⸗Air. Beſ. 897750 902250 897750 902250 
Belgien Fres. 115710 118290 115710 116299 
Norwegen Kr. 353.90 364910 363039 364310 
Dänemark Kr. 428925 431075 428925 431075 
Schweden Kr. 664335 667665 664345 . 691685 
Finnlend IMt. 67830 68170 67830 | 63170 
Italien 1 Lire 107739 108210 107730 103270 
Erslend pf. st. 10088500 | 110 7509 | 10082500 11577500 
Amerika 1 Doll. 2313700 2526300 2513700 2526300 
Frankreich Fr. 137655 133345 137655 138345 
Swen 1 Fre. 442399 445110 442890 445110 
Spanien 1 Bel. 9327180 328320 327180 323820 
a. 1 I 1208970 1215030 1203970 1215040 
o de Jan. 3 
1 Milreis 215480 216540 215460 216540 
Dtſch.⸗Oeſterr. R 
100 Kr. ab eſt. 385.910 386.090 85.910 86.090 
Bram 1 Krone 73815 74185 73815 74135 
Budans* 1 Kr. 135.650 [138.340 135.839 136,340 


Züricher Börfe vom 160. November. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0003, Neuyort 5,74, London 24,89, Paris 30,00, Wien 


0,0080 ¼, Prag 16,55, Italien 24,80, Belgien 26,32½, Berlin (für 


eine Billion) 1½. 

Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 459 457, 
1 Silbermark 183295, 1 Dollar, große Scheine 1950 000, kleine 
1990500, 1 Pfund Sterling 8 670 000, 1 franz. Franken 106 500, 
1 Schweizer Franken 348 500, 1 Zloty, Serie D 303 000. 


Aktienmarkt. 


Leberſabrik Mitoslaw (Mikoskawska Fabroka Skor i Wy⸗ 
robow Skoörzanych), Akt.⸗Geſ., hat durch Beſchluß der Generals 
verſammlung vom 22. Oktober dieſes Jahres ihr Kapital um 
95 Millionen erhöht, und zwar durch die Ausgabe von Aktien der 
2. Emiffion. Für m: alte Aktie von 1000 Mark können zwei neue 
Aktien zu 1000 Mark nominal bezogen werden zum Kurſe von 
8000 Prozent, das heißt 80 000 Mark für eine Aktie. Die neuen 
Aktien haben Anteil am Gewinn ab 1. Januar 1924. Der Termin 
für die Übernahme der neuen Aktien erliſcht mit dem 30. No⸗ 
vember. Einnaplungen auf die neuen Aktien nehmen entgegen: 
Bank Ludowy in Miloslaw und Schroda, Bank Kupiecko⸗Prze⸗ 
myslowski in Wreſchen, die Kreisſparkaſſe in reihen und die 
Bank Agrarny in ar 

Kurſe der Poſener Eſfektenbörſe vom 16. November. 
a ee Bank Kmilecki, Potocki u. Co. 1.—8. Em. 90 000, 
Przemyskowcow 1.—2. Em. 130 000. Bank Zw. Spo. Zarobk. 1. bis 
11. Em. 100-160 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 
95—100 000, Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 35—20—0 000. Wielk. 
Bank Rolnſezy 1.4. Em. 5000. Bank Miynarzy 1. Em. 8.7000. — 

nduſtrleaktien: Arkona 1.—5. Em. 120 000. 
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000 
855 925 RE . 1.—8. Em. 7000 15 
2 Err 30. 300 00d. Istra 1.8. Em. 1000085. © 
6.000 600 
000. Marynin Zafl. Ogrodnieze, 
Mon Poznanskt 1.3. Em. 100 —90 000, 
apiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 30 000. 
eus 1.—3. Em. 8000. Pozn. 


Gegründet im Jahre 1903. 


Telegr.-Adr.: 17 
„Pasy Warszawa“. 


4 — 


empfiehlt ab Lager 


Toder-Trehriomer; 


F-ELLTSELLHPLSELLLBE 


LLL 
1 Leder-Treibriemen-Fabrik 
Z. Preibisz i Ska, z ogr. odp.. 


früher W. Preibisz, Gogolski i Ska. Gegründet im Jahre 1903. 
Warszawa, Szkolna Nr. 6 . 


angefangen von den schmalsten bis zu den breitesten. . 


' Offerten nuf Verlungen. BR „ MP” Ausführung schnell und gewissenhaft. 
NRHERERSRERBANDTIHAANERAERENEERINBREHEE 


90—80—85 000. Sarmatia 1. u. 2. Em. (exkl. Ank.) 65000. Staro⸗ 
garzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 35—39 500. Tri 1.—3. Em. 50 000. 
„Uxja” (früher Ventzkt) 1.—3. Em. 500—450 000. Wiska, Bydgoszcz, 
1.—2. Em. 800 000. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 17—15 600. 
Ziedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 75 000. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebzrſe vom 

16. Novbr. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 189 KRilsgr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung.) 
2700 000 —2 200000 M., Weizen 4 300000 —-4 500 000 M., 
Serſte 2 200 000 M., Brauereigerſte 2600 000 —2 800 000 M., Hafer 
2500 000—2 700 000 M., Roggenmehl 4 800 000—5000 900 M., Weizen⸗ 
mehl 8 400 000 —8 600 000 M. (inkl. Säcke), Roggenkleie 1 800 000 M., 
Weizenkleie 2000 000 M., Eßkartoffeln 820 000 M., Fabrikkartoffeln 
7800 00 M., Roggenſtroh, loſe 140000 —170 000 M., do, gepr. 280 000 
bis 340 000 M., Heu, loſe 210 000250 000 M., do. gepr. 400 000 
bis 500 000 M. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich; vom 16. November. 
Weizen 1,30—1,45, Roggen 1,00, Gerſte 1,00—1,10, Hafer 0,90 bis 
0,95 Dollar. i 

Berliner Produktenbericht vom 16. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen 
märkiſcher 196—204, Roggen märkiſcher 188—193, Gerſte, Sommers 
gerſte märkiſche 180—186, Hafer märkiſcher 163—170, 100 Kg. Weizen⸗ 
mehl 33,00—36,00, Roggenmehl 30,00 —33,00, Weizenkleie 8,40, 
Roggenkleie 8,40, Viktoriaerbſen 45—52, kleine Speiſeerbſen 38—88, 
Peluſchken 18—20, Serradelle 20—23, Rapskuchen 13—14, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 8,00, Torfmelaſſe 7,00, Kartoffelflocken 15½—16,00. 

Materialienmartt. 


Häute und Felle. Poſen, 14. November. In tauſend Mark: 
Geſalzenes Rindleder das Pfund 220, getrocknetes 400, geſalzenes 
Kalbsfell das Stück 2500, getrocknetes 2200, ungeſchorene und ge⸗ 
ſalzene Schafshaut das Pfund 150, getrocknete 320, geſchorene 
Schafshaut, geſalzen oder getrocknet, das Pfund 150, eine getrocknete 
Ziegenhaut 1600, geſalzen 1600, ein geſalzenes Pferdefell 6000, ein 
e 6000, ein Fohlenfell, geſalzen oder getrocknet 4000, ein 
e 500, ein Zickleinſell 250, ein Lammfell 80. Tendenz 

wach. 

Wolle. Poſen, 14. November. Preiſe in tauſend Mark: im 
Einkauf: 1. Gattung 34 750, 2. Gattung 84850, 3. Gattung 34 950: 
im Verkauf: 1. Gattung 34 800, 2. Gattung 34 900, 3. Gattung 35 000. 
Tendenz ſtehend, teilweiſe ſchwächer wegen Mangels an Bargeld. 

Edelmetalle. Warſchau, 16. November. Im freien Verkehr 
zahlte man für ein Gramm reines Metall: Gold 1 350 000, Silber 
700 000, Platin 6 800 000; einen Goldrubel 1 100 000, einen Silberrubel 
430 \ 


es Viehmarkt. 


5 berger Gchlachth ausbericht vom 17. Nopember 1923. 
Sela die üben 2555 15. November: 33 Stück Rindvieh, 23 Kälber, 
188 Schweine, 54 Schafe, 10 Ziegen, 5 Pferde; am 16. November: 
178 Rindvieh, 21 Kälber, 130 Schweine, 23 Schafe, 22 Ziegen, 
2 Pferde. 


Roggen 


a wurden den 16. November folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
n 2 1 
8 * Nindfleiſch: 2 Schweinefleiſch: 
1. Kl. 120 000-135 000 M. JI. Kl. 150 000 - 170 000 M. 
II. „ 100 000. 115 000 M. II. „ 130 000 — 140 000 Mr. 
„ er Yu, M. III. 0 Bi Te M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. -— M. J. Kl. 120 000—138 000 M, 
II. „ 120 000 M. II. „ 90 000 M. 
II. —.— n —.— W 


Voſener Biehmarkt vom 16. Nopbr. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Kinder: 1. Sorte 14 500 000 M., 2. Sorte 12 800 000 M., 3. Sorte 
10 400 000 bis —.— M. — Kälber: 1. Sorte 17 000 000 M., 2. Sorte 
15 000 000 M., 3. Sorte —,—. — Schafe: 1. Sorte 12 600 000 M. 
2. Sorte 10 600 000 M., 3. Sorte 9 600 000 M. — Schweine: 1. Sorte 
24 000 000 M., 2. Sorte 21 000 000 M., 3. Sorte 18 000 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 60 Rinder, 172 Schweine, 81 Kälber, 
107 Schafe, 70 Ziegen. — Tendenz: lebha k 


Maasberg & Stange 


BDuydgos cg, Pomorska 5 


Jelefon 900 Telegr.- vdr. „ Masta“ 
Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


10590 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562, 
Danzig, Dominikswall 13. 10483 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


* Meritand der Weichſel betrug am 16. November 
ei Te (00 + 1,04, Fordon + 0,9, Chelmno (Culm) 

0,98, erg (Sraudenz) + 1,00 Aurzebrad + 1,04, Bielel- 
9, 00 Jule Bierden) 4 0,97, Einlage + 2,40, Sc 

60, ichoſt am 15. Novbr. 3 h 
2002, Warszawa am 18, Novbr. 11,35, Plock am 15. November 
0,97 Meter. N 


b 
+ 
+ 
+ Krakow am 15. 
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einfache — doppelte — dreifache 
für Dynamo-Maschinen — Winkel- 
: Riemen usw. usw. . 


Wagenfabrik 


Bromberg, . * 


fabriziert ws 


Kutschwagen aler Art : - Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 


dh. Kasten — Räder — en Intergsel 


1 Hempler :: 


Bydgoszcz, Dworcowa Ile 


454474 ww 4445, Wu uw.Wo r 2 


Nee 
2222222222222 61 8 


Für die Garnisonstädte: 


Grudziadz 
Bydgoszez 
i Inowroclaw und 
Chelmno 


benötigen wir 


00 Waggons Hafer 


gegen A e für auf unseren Lägern 
in Grudziadz befindliche: 
Thomasmehl : Superphosphat 
Kalisalz : Zement :: Rapskuchen 
Leinkuchen :: Kohlen u. B 


Offerten direkt von Produzenten sind uns sehr erwünscht 4 


Wir empfehlen zur sofortigen er 
: als unsere langjährige Spezialitä 


RI Eiserne Brofdreschmaschlaen 3 


eigenes Fabrikat, System „Jaehne“, im Kugellager 
laufend, mit Rollenschüttler, fahr- und lenkbar, 
Trommelbreite 1750 mm. 


Häckselmaschinen ! 


für Hand- und Göpel- und Kraftbetrieb. 


Göpel 


2—6-spännig, 36—42 Touren. 10952 


Rübenschneider 


für Kraftbetrieb, mit Fest- und Losscheibe. 
Kreissägen. Fahrbare Wasserkufen. 


Oelgewinnungsanlagen. | 
„Mecentrza‘“f 


Maschinen-Zentrale, T. Z o. p., Poznafi. 


ae 


solide und elegante, 
garantierte Arbeit ei- 
gener Schuhmacher, 
Birch zu Kon- 


kurrenzpreisen x» 
Sa S; port‘ 
13 Danzigerstr, 13. 
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® 
Hä ändler 


kaufen zu billigſten Preiſen 
> und günſtigſten Zahlungsbedingungen.] 


55D 62 
Porkland⸗Zement, Fardon 3 Rurzawa 
F H Stück⸗ und Düngekalk, Getreide- und Saaten · Großhandlung. 
— F. ege 10500 Putz und Stuckgips, Telegr.-Adr.: „Parkurz“, Grudziadz (Graudenz). Telefone 858 u. 52 
Kunstmöbelfabrik Alabaſtergips nn nn === 
Seit 1817 in, 0 Größtes Automobil-Spezial-Unternehmen in Westolen. — Bel. 18 4 


tellangshaus 


Pa. Dachpappe, 


Pedge . 56 Bvd MER . e 1 5 
Fee J . Teleton Steinkohlenteer, F 1 | A a nb. 

| — Klebemaſſe, 8 | | | 

vor eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. Starbolineum AUITOMOBIILF 


die billigsten Wagen in der Anschaffung u. im Betrieb® 


® 5 * 
Rohrgewebe, In weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Ze 
| | 15 znanı 
ng |„BRZESKIAUTO" "N Eee 


geerfreies Bedochungs « Material Säjomotteiteine, |L7el.3fT. Sänger Laser I Boogenbeitskkufen. ne 
Ruberoid — Lohſol 1 Schamottemörtel, ee l 7 
Schwarze und rote e hren Schlämmkreide e Hay f 0 Bu hinen * 
Van u. Möbelbeſchlüge. Wächt. Kontroll 7 nnen 9" Dampfdreschmase 
Vollziegel „ 
M. Anutenberg I Ga. | Dachſteine, ee pid een 5 
Dachſpliſſe, Deckenſteine mit voller Reinigung, Sortierzylinder, at a 
— Schindeln find wieder vorrätig Trommelbreite 1700 mm, Stundenleistg. ca. 20 4% 
eig ER ER ON] 5 Zie 9 4 eine A. Medzeg sofort ab Lager lieferbar | 
Waizenschrotmühlenf worden, Age — — 


(Original „Saxonia“ e ee T. z. o. p., Poznati, ‚0009 


Original | ul. Zwierzyniecka Nr. 13. 
ee a ehr. Sue re = == 
Kartoffel- ee en un dt 

preiswert ab Lager lieferbar Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 
„Mecentra“ Telefon 306 und 301. | 


Maschinen-Zentrale, T. 2 0. w Poznafi, 
ul, 1. Zwierzyniecka Zi 


üttentofs 
u. Steinkohlen 


10812 
45 4 1 Bun n er beten. 
1605 2 — 4.90 50. deni 


Falzhufeisen 


Pflugschare, Streichbleche 
Huf-u. Drahtnägel 


engl. Weißblech » 7 


aus beiten oberſchieſichen Gruben Kultivatorzinken 2 5 | 
für Induſtrie, Landwirtſchaft u. Sansbrand liefert zu günstigen Preisen engl. Zinn 4 een dle Be 
offeriert zu günftigften Bean en, bei direkter GrubenverladU NA 6 offeriert ab ei N 
Bean 9 eco riert a ger 11003 
„ . . c e Waclaw Millner, Bydgoszcz, viele Jahre. 


ul. Gdanska Nr. 37. * 1428. . Werke bc Tab 
altes Zinn in neue leche um. Hersteller: Urbin- erke, a 
Aae e Metall in den größten Partien. 10505) G. m. b. H., Danz nzig, = 


Gottlieb Bohm, 


ul. Zwierzyniecka 13. 10954 
Bydgoszez⸗Okole, ul. Berlinska 11/12. Telephon 1744. — 


Bommerellen. 


Schonzeit. 


Die Schonzeit der Rebhühner und Hirſche in Pommerellen 

N at po Har dez 1 „ der . 
. 5. er vom 24. ember, un f 

dom 17. Dezember ab. hu u: 


3 


17. e 
Graudenz (Grudzisdz). 


18 * Die ſtäßtiſche Krankenkaſſe gibt bekannt, daß mit dem 
125 November 1023 die Lohngrenzen bis über 400 000 Mark 
275 acc, über 6 000 000 Mark wöchentlich, über 25 000 000 Mark 
55 onatlich erweitert werden. Die Arbeitgeber werden auf⸗ 

gefordert, innerhalb 5 Tagen einen genauen Nachweis der 
bei ihnen beſchäftigten Perſonen vorzulegen unter Angabe 
es gegenwärtigen Verdienſtes. * 


5 Hg * In dem Komitee zur Bekämpfung der Teuerung kam 


der letzten Sitzung zunächſt zur Sprache, daß Graudenz 
dal ſchärfere Teuerung beſitzt als Thorn, obwohl das Ver⸗ 
2 ltnis umgekehrt fein müßte. Nach dem Stande vom 
5 Mor M. ſeien bei manchen Artikeln Unterſchiede bis 75 000 
er ark zuungunſten unſerer Stadt zu verzeichnen. Hierzu 
5 Sporen Kartoffeln, Butter, Eier, Käſe, Kaffee uſw. 
8 


chweinefleiſch koſtet in Thorn 42 000, Rindfleiſch 45 000, 
HBammelfleiſch 38 000, Speck 54 000 und Schmalz ſogar 90 000 
Mark weniger als hier. Zu der nächſten Sitzung ſollen 
mehrere pommerelliſche Sejmabgeordnete geladen werden, 

5 um verſchſedene Wünſche zur Geltung zu bringen. * 
4 * Deutſche Bühne. Auf die am Mittwoch, 21. d. M., 
im Gemeindehauſe ſtattfindende Wohltätigkeits⸗ 
aufführung zugunſten des Bormannſtiftes wird noch⸗ 
mals hingewieſen. Es wäre au wünſchen, daß alle Kreiſe 
1 an dieſer Aufführung teilnehmen, da die Not in diefem 
Waiſenhauſe ſehr groß iſt. Die Beſucher der Aufführung 
belfen aber nicht nur die Not lindern, ſondern fie ver⸗ 
Galen ſich auch einen ſehr unterhaltſamen Abend, denn der 
ichwank: „Die Hamburger Filiale“ wurde bei der erſten 
Belfüßrung mit außerordentlichem Erfolge und großem 
Beifall aufgenommen. * 


* Verderbte Jugend. 


Das Gerücht von dem ge⸗ 
N dealt amen Tode eines Mädchens durch Ertränken in 

er Weichſel hat ſich nicht beſtätigt. Jedoch iſt feſt⸗ 
gestellt, daß zwei Jungen im Alter von 13 und 14 Jahren 
intime Beziehungen mit zwei (10 und 13 Jahre alten) 
Mädchen unterhalten haben. 5 


8 | | 
Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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1 0 2 Kaliſalz 5 a 
5 Pe m - Phosphorſäure 
Speditions -Lagerbaus Stickstoff ei 


Kleie 
Alkuchen Mein 
Kohlen 


Batnamtliche Spedition 


ition — Möbeltransport und 
05 f bieten an 
Lagerun 
** Fon 3 Laengner e Illgner, 
mit Gleisanschluß, g Toru. 
1049 Telefon 11% 


Telefon 111. 


Schiffahrt 


ene Personen- und 


Sochleppdampfer, 
; I 242 
 Holz-Spedition 
55 Toruf,Zeglarska3, 
Telefon 909 u. 914. 
schaft a 57 


8 N in Warszawa 
Vertr.: Carl Mallon, 
Jeorun, Starom. Rynek 23. 


S 22 
Puderzuler 


Meriert Rapiorkowsli 
5 g 
M. sw. Katarzynn 1.7% 


He 


Berlauf 


1 
7 


dich 


Varsicherg.- 
Akt.-Besell- 


Woche 
geführt. 
Gegr. 


Mickiewicza (Mellienſtraße) 115. 


Ich taufe ſtets zu höchſten 
Tagespreiſen: 


Biden Notllee 
Peluſchlen Weißllee 
Geradella Mohn 
Genf Leinſaat 
Erbſen Raps 
Bohnen Rübſen 
L. Tumagzetngll. orosundinng 
Torun, Chelminsta 15. 
Telefon 804. 


0 “ 
7) 


a Gasoſen, komplett, 
At neu, z. verk. Off. u. 
1 8. 23722 an Ann.⸗Exp. 

allis, Torun. 10985 


Druckſachen 


n 
4 8 | aller Art liefert in geihmadvoller Ausführung 


10352 


A. Dittmann, 6. m. b. H. Bromberg, 
Wilhelmſtraße 16. 


— 


2. Blat. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. N 


Zuftalltion, Alempnerel, dachdeckerel. 


11042 


1888 Hugo Scholz Zeter. 231 


Nr. 264. 


ovember 1923. 


würfnisſzene im dritten Akt zwiſchen Melanie und Max 
gilt. Herr Alf Sendard entledigte ſich ſeiner weniger 
bedeutenden Rolle als Baron mit Gewandtheit. Eine rei⸗ 
zende Erſcheinung war wiederum Frl. Trgute Stein⸗ 
wender (Helene Liebenau), die durch ihre ungezwungene 
Natürlichkeit wie immer die Sympathie des Publikums er⸗ 
warb. Ihr Partner (Hans Wallis) ſpielte den Liebhaber 
Paul Krüger auch recht natürlich und mit viel Friſche. Das 
haſtende Ehepaar Cruſius (Ernſt Wallis und Fr. Luiſe 
Röhr) wurde von den Darſtellern in lebenswahrer Form 


Thorn (Toruñ). 
Deutſche Bühne in Thorn. 


„Die wilde Jagd“, Komödie in vier Akten von 
Ludwig Fulda, Erſtaufführung am Mittwoch, 14. No⸗ 
vember. N 

„Der wilde Jäger und das gebetzte Wild find immer ein 
und dieſelbe Perfon bei der wilden Jaad nach dem Glück.“ 
Dieſe Worte ſagt der alte würdige Sanitäts rat Liebenau 
ſeiner Familie vor lauter 


dem Bankier Cruſius, der mit 1 
Jagen nach Glück mich zum Genuſſe des Glücks kommt. In verkörpert. Herr Albert Schultz (Struve) hatte ſeine 
diefe wilde Jagd kommt auch das Hauptpaar des Stückes, Glanprolld, begunſig, dur vortteffliche Wiagte al 
die bekannte Malerin Melanie Dalberg und der gelehrte ſchnüffelnder Kunſtkritiker. Auch die Vertreter der kleineren 
Privatdozent Dr. Max Weyyprecht. Beide lieben ſich und Rollen traten mit! anerkennenswertem Geſchick vor das 
heiraten ſich. Melanie wird immer berühmter, folgt Publikum 5 en 
000% 
* 242 2 t ’ 7 * ’ 8 
ritiker und Verehrer, fo daß fie für einen organ two durch die räumlichen Verhältniſſe der Bühne und wahrſchein⸗ 


Haushalt wenig Zeit übrig hat. Weyprecht merkt das wohl, 
aber empfindet es anfangs nicht ſchmerzlich, denn er arbeitet 
raſtlos an ſeinem großen Werke, der Geſchichte der Lango⸗ 
barden, von dem er ſich eine Anſtellung als Profeſſor ver⸗ 
ſpricht. Er will etwas ſein, nicht nur als Mann ſeiner Frau 
gelten. Da Melanie dies fühlt und ihm helſen will, ſo bittet 
fie feinen Freund, den Baron Troll⸗Felſenſtein, bei ſeinem 
Verwandten, dem Miniſter, für ihren Mann zu ſprechen. 

Als das Buch erſchienen, erhält Melanie von dem Baron 
einen bezüglichen Brief, den ſie vor ihrem Manne verbirgt. 
Als Max die Ernennung zum Profeſſor erhält, jubelt er auf 
— er iſt aber aus allen Himmeln geſtürzt, da er den Brief 
des Barons findet. Seinem eigenen Verdienſt wollte er die 
Stellung verdanken, nicht der Fürſprache eines Verehrers 
ſeiner Frau. Er ſagt dies Melanie und zerreißt das An⸗ 
ſtellungsdekret. Das Zerwürfnis iſt da; ſowohl Weyprecht 
als Melanie verlaſſen das Haus. 


Ken (bei den wirklich niedrigen Ein⸗ 
trittspreiſen kann u. E. die Bühne keine Reichtümer ſam⸗ 
meln) in ihrer Entfaltuns beſchränkt. Der Regie möchten 
wir raten, der Bühnenbeleuchtung mehr Beachtung zu 
ſchenken. So war u. a. der Hintergrund der Bühne oftmals 
heller erleuchtet als der vordere Teil, ſo daß die handelnden 
Perſonen meiſtenteils nur den Umriſſen nach zu erkennen 
waren. Auch müßten die die Augen blendenden Lampen 
des Kronleuchters umkleidet werden. Dieſe kleinen Mängel 
laſſen ſich bei den noch zahlreichen Wiederholungen leicht 
ausmerzen. 

Die Orcheſterabteil 
durch muſikaliſche Vorträge. 
terer Fortſchritt bemerkbar. 
vielfach der Wunſch geäußer 
in einem ſelbſtändigen Aben 

Das bis auf den letzten 


lich auch durch die finanzie 


ung erfreute in den Pauſen 
Auch bei ihr macht ſich ein wei⸗ 
Es wurde unter den Zuhörern 
t, die Kapelle recht bald wieder 
dkonzert zu hören. . 

Platz beſetzte Haus ſpendete für 


Bei dem freundlichen Sanitätsrat Liebenau, der am das Geſehene und Gehörte freudigen Bei H. Frau Röh 
vorgerückten Abend die Verlobung ſeiner Tochter Helene 5 ; et > 3 x 
mit dem Kaufmann Paul Krüger feiert, treffen. fie ſich wieder und Frl. Maciejewöft wurden durch bie berreichung 19 55 


Baron Troll geſtehen mußte, Blumenſpenden noch beſonders ausgezeichnet. 
Einfluß geweſen, der den —— 

chts beſtimmte, ſondern des 
die Verſöhnung der 


zuſammen, und nachdem der 
daß es nicht ſein unbedeutender 
Miniſter zur Anſtellung Weypre 
Gelehrten vorzügliches Werk, kommt 
Gatten zuſtande. — Das feſſelnde Stück iſt vor etwa andert⸗ 
halb Jahrzehnten in Thorn aufgeführt worden. Der Erfolg 
war jetzt, um es gleich vorweg zu nehmen, groß. Die Bühne 
hat hierbei ſowohl durch die Wahl des Stücks als auch durch 
das feinabgeſtimmte Zuſammenſpiel, das man früher von 
Dilettanten nicht erwarten zu können glaubte, viele neue 
Freunde und Gönner für ſich und ihre Sache gewonnen. Die 
drei großen Hauptrollen lagen in den bewährten Händen 
von Frl. Rita Maciejewski (Melanie Dalberg) und 
Alfred Streller (Weyprecht), denen ſich Theodor Macie⸗ 
jewski als Sanitätsrat Liebenau angeſchloſſen hatte. Wir 
Thorner hatten ihn bisher nur in einer unbedeutenden 
Rolle des Luſtſpiels „Als ich wiederkam“ kennen gelernt. 
Das Spiel dieſer drei war, ohne ins Extreme fallen zu 
wollen, meiſterhaft, was ganz beſonders von der großen Zer⸗ 


Thorn. 


ele- uche 


Pe 


1.60 P. S. Mercedes-Limousing 


Spitzkühler, elektr. Licht, 6sitzig, 
wie neu. Y J 


2. {5140 P,$.Hansa-Lloyd Phaethon 


6sitzig, Aussen-Verdeck, mod. Kühler 


3.0025 P. S. Benz-Limousine 


elegante Form, elektr. Licht. 


4. 8025 P. 8, Stöwer-Phaeihon 


Einbauverdeck, elektr. Licht, Spitzkühl. 


5. J0 30 P. S. Protos-Limousine 


N Oberteil, fabrikneu, elektr. 
! 


6. Motorräder Alba & Evans, 5 g 


Sümtliche Wagen stehen fahrfertig 
in Danzig und Torun. 


st. Erſtes Konzert der Orcheſter⸗Abteilung der Deutſchen 
Bühne Thorn. Am letzten Sonntag veran taltete die Or⸗ 
cheſterabteilung der Deutſchen Bühne im eutſchen Heim 
ein größeres Abendkonzert. Der Energie und Werbetätig⸗ 
keit der Gründer iſt es gelungen, einen Klangkörper zu 
ſchaffen, der ſich bereits an erweiterte Aufgaben heranwagen 
kanu. Verſchiedene Mitglieder verfügen über ein recht 
ſchätzenswertes Maß von Können. An dem ſauberen Zu⸗ 
ſammenſpiel und der meiſt reinen Intonation konnte man 
feine Freude haben. Mit ſichtlichem Erfolg iſt der Leiter 
der Abteilung, Kaufmann Friſch, bemüht geweſen, gute 
Diſziplin zu halten und feine kleine Schar zu Leiſtungen au 
bringen, die einem auch bereits verwöhnten Geſchmack Rech⸗ 
nung tragen. Das Programm bot durchweg gute Unter⸗ 
haltungsmuſik. Eine Abwechſelung brachten die Geigenſolt 
eines hier leider nur vorübergehend weilenden Herrn auß 
Bromberg. Das Publikum war zahlreich erſchienen, und 
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; Sehreibmaschinen 


SUN N DENN 


3 neuesten Modells, 9884 
=) polnisch-deutsche Schrift, 


wieder eingetroffen und 
sofort abLager lieferbar 
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Justus Wallis, Torus, Szeroka 34. 
"Nolbleioisiofeigjoloioisiolaloinien ojalololololaolofolgialulolooisioinioigieleoin 
F. Beitinger, Tapeziermeiſter Klrchl. Nachrichten. 


Torun, Male Garbary (Strobandſtr.) 7, Mittwoch, d. 21. Nov. 10 28. 
empfiehlt ich zum Aufpolſtern von Boliter-| (buß⸗ und Bettag). 
möbeln, Sofas, Chaiſelongues, Matratzen Neuſt. eval, Kirche. 
jowie Neuanfertigung derielben und allen in Zorm. 10¼ Uhr: Bolles⸗ 
dies Fach schlagenden Arbeiten. gez dienſtt. 
eee Kirche. 
Gottes- 


je 
St. Georgen⸗ 
dienſt, Pf. Heuer. 


Nachm. 5 Uhr: 
EEE ee 


Wir ſind Käufer von 


Füblitactoffein 


Zu kaufen geſucht ı10aa 
zur ſofortigen Lieferung und erbitte ! 
f a ae Kr u. 1 Teppich. 
Off. u. B. 23 Ann. - 
5 ſcheple & Brühmnner, 2. 3 I N. u Elbed. Wallis. Toru. 
Telefon Nr. 120 und 2868. 2E 


in, Ol. CSuummi 


Benz 


z lr — Lubianta, 
4 F. Reglinski, f ENGE | re Nov. 
f Für meine 11037 WS 17061 
Autömobliwerke wand em, Sifentoaren-Broßhandlung MI vergnügen 


uche ich von ſofort einen | Hierzu ladet irdl. ein 


tigen, Kennen sei sen. 


g Meilen en, e um. 


LE 


Thorn, Baderstr, 23. 


Via 


Sonntag, d. 18. Nov., 
nachm. 4 Uhr 


Gr. Soliſten⸗ 
Freilonzert. 


Geschäffseröffnung. ) 


Hierdurch machen wir dem geehrten Publikum die 


Mitteilung, dab wir am M. i 5 Nur Herren mit praktiſcher Erfahrung Reichhalt. Abendkarte. 
en Hause, Wielkie ee eee 795 Sprachen Bebingun 3 beider 11039 
Großverkauf für alle Sorten Stoffe Lodzer Ausführliche Bewerbungen unter Deutſche Pühns 
und ausländischer Fabrikate Beifügung eines Lichtbildes ſind zu 
richten an in Torun T. 6. 
Dienstag, d. 20. 11. 28, 


11044 


ry 


unter der Firma 


| Hurtownia Manufaktu 


Reelle Bedienung! Annehmbare Preise! 
. Hochachtungsvoll 


Hurtownia Manufaktury. 


Marx Cron, 
Eiſenwaren⸗Großhandlung 
Toru. 


pünktlich 8 Uhr abends 
zum 2. Male: 


Mbde agg. 


Komöd. v. Ludw. Fulda. 
Zwiſchenaktmuſitk. 
Vorverkauf Vuchhandl. 
Steinert Nachf., 


Proſta 2. 1901 
Kaſſeneröffn. 7 Uhr. 


Eieftromanient und alfa 


ſucht Stellung in Fabrik od. gr. Gut. Angebote 
erb. u. A. 23 726 an Ann.⸗Erped. Wallis, Zorun. 


’ 


es herrſchte Aufmerkſamkeit und zeitweiſe lautloſe Stille, 
wie man ſie bei Veranſtaltungen ähnlicher Art früher oft 
vermißt hat. Der Erlös des Konzerts diente zur An⸗ 
ſchaffung von Saiten, für Notenmaterial blieb nichts mehr 
zur Verfügung. Um ſo freudiger kann da die Kapelle die 
Stiftung eines Herrn begrüßen, der ihr, wie wir hören, 
über ein Dutzend Notenſtücke für Salonorcheſter ſpendete. kn 

* Die diesjährigen Vortragsveranſtaltungen des 
Coppernikusvereins beginnen am kommenden Montag, 
8 Uhr, im deutſchen Heim. Pfarrer Heuer wird in vier 
Vorträgen über die bedeutendſten Weltanſchauungs⸗ 
ſtrömungen der jüngſten Vergangenheit ſprechen. Die Wir⸗ 
kungen die von Haeckel⸗Oſtwald einerſeits und Nietzſche 
andererſeits ausgingen, greifen noch tief in das Geiſtes⸗ 
leben unſerer Tage ein, und ſo dürfen die in üblicher Weiſe 
pugulär gehaltenen Vorträge auf ſtarkes Intereſſe rechnen. 


= Von der Weichſel. Am Freitag morgen betrug der 
Waſſerſtand unverändert 1,04 Meter über Null. — Der 
Schiffsverkehr war wiederum lebhaft. Vier der hier 
liegenden Traften ſchwammen ohne Dampferhilfe ſtromab 
weiter. | * 
Fr Thorner Marktbericht. Obwohl am Freitag ſtür⸗ 
miſches und regneriſches Wetter herrſchte, war der Wochen⸗ 
markt gut beſchickt und auch von Käufern und Käuferinnen 
ſehr gut beſucht. Die Höchſtpreiſe am „ſchwarzen Brett“ 
neben dem Rathausportal waren unverändert. Anſcheinend 
richtet ſich aber kein Menſch mehr danach. So kam es, daß 
die geforderten Preiſe teilweiſe faſt 100 Prozent, alſo faſt 
das Doppelte höher waren. (Butter 400000 Mark, Eier 
400 000 Mark, ſtellenweiſe ſogar noch mehr.) Die Obſt⸗ und 
Gemüſepreiſe waren unverändert Von Pilzen gab es 
Grünlinge zu 6000 M. und Rehfüßchen zu 10—15 000 M. 
zu kaufen. 1 * 
E Die drei Todesopfer des Ballonunglücks anf dem 
Thorner Artillerie⸗Schießplatz wurden am Freitag vor⸗ 
mittag unter rieſiger Beteiligung, auch ſeitens der Zivil⸗ 
bevölkerung, zu Grabe getragen. — Wie wir erfahren, ſoll 
ſich das Unglück, das wohl einzig in der Geſchichte der 
Ballonſchiffahrt daſteht, durch eine Unbill des Wetters 
ereignet haben. 
etwa 250 bis 300 Meter 5556 befand, wurde plötzlich von 
einer ſtarken Bde gefaßk, und zwar mit ſolcher Gewalt, 
daß der Korb zur Seite geriſſen und die Spitze des Ballons 
heruntergedrückt wurde. Durch den plötzlichen Ruck riſſen 
vermutlich einige der Verbindungsleinen, und aus dem nicht 
mehr ſicher befeſtigten und gänzlich ſchräg liegenden Korbe 
ſtürzten die Inſaſſen zur Erde, wo fie zerſchmettert liegen 
blieben. l 
= Glück im Unglück hatte ein hieſiger Offizier, dem 
vor einiger Zeit faſt ſämtliche Wäſche ſeiner Familie und 
ein Teil Silberzeug geſtohlen wurde. Etwa drei oder vier 
Tage ſpäter wurde der größte Teil des geſtohlenen Gutes 
auf dem Hauptbahnhof beſchlagnahmt, als es nach Kongreß⸗ 
polen gebracht werden ſollte. * 
—— . — Hſ— 


ar. Briefen (Wabrzezno), 16. November. Am Sonntag, 
18. November, veranftaltet die Evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe einen Unterhaltungsabend von 5 Uhr an 
im Schützenhauſe mit Gedichten, Chorgeſängen, Geigenvor⸗ 
trägen und allerlei Aufführungen. Der Reingewinn des 
Abends iſt zur Weihnachts beſcherung für unſere 
Armen beſtimmt. 

er. Culm (Chelmno), 14. Novbr. 
markt wird alles teurer. Trotz reichl 
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Bank Hermann 
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Danzig, 
Dominikswall 13. 
Telefon 6551/4, 3562 


Verzinsung 


Effekten, Devisen, 


Der längliche Feſſelballon, der ſich in 


Schlage. 


Erledigung aller Arten 
Bankaufträge. 


Aecreditive. 


von Währungs-Einlagen: 
10506 0 Bel eee Einlagen a Vereinbarung. 


Butter mußte man das Pfund mit 300 000-830 000 M. be⸗ 
zahlen. Bei einer Verkäuferin fehlten dabei an jedem 
Pfund 100 Gramm, was von einer Käuferin durch Nach⸗ 
wiegen feſtgeſtellt wurde. Als dieſe nun die Butter zurück⸗ 
brachte und mit der Polizei drohte, gab die Butterfrau alle 
Butter mit 200 000 M. ab und wurde fie natürlich im Hand⸗ 
umdrehen los. Für die Mandel Eier zahlte man 280 000 bis 
300 000 M. Es koſteten je Pfund: Glumſe 60 000 M., Koch⸗ 
käſe 90 000 M., Weißkohl 3000 M., Rotkohl 4000 M., Rote 
Rüben 4000 M., Mohrrühen 4000 M., Wrucken 3000 M., 
Birnen 30 000 —50 000 M., Apfel 20 000—60 000 M., Zwiebeln 
30 000 M., Kartoffeln der Zentner 300 000 M., Hühner 200 000 
bis 250 000 M. das Stück, Tauben 70 00080 000 M. das 
Paar. Aus Kongreßpolen waren ſehr viele Verkäufer mit 
allerhand Schnittwaren ſowie Schuhen und Stie⸗ 
feln erſchienen und fanden, da ſie billiger verkaufen, 
namentlich unter den Landleuten guten Abſatz. — Der Frau 
Lucie Bartoszynska in der Predigerſtraße wurden in der 
vorigen Woche mittels Einbruchs für 7 Millionen Mark 
Wäſche vom Boden geſtohlen. Dem Beſitzer Wojdanowski 
aus Bauten Nr. 10 ſtahlen Diebe in einer Nacht dieſer 
Woche eine tragende Sau im Gewicht von 3 Zentner 
und im Werte von 24 Millionen Mark, und ſchlachteten ſie 
im Stalle ab. n 

— Gulmfee (Chelmza), 15. November. Infolge der täg⸗ 
lich wachſenden Teuerung ſind die täglichen U nterhalt3- 
koſten im Kreiskrankenhauſe ab 1. November um 
200 Prozent erhöht worden und betragen ausſchließ⸗ 
lich Arzt und Medizin in Klaſſe I 900 000 M. (für Kranke 
aus anderen Kreiſen 1030 000 M.), in Klaſſe II 750 000 M. 
(840 000 M.), Klaſſe III 540 000 (600 000) M. Von Kranken⸗ 
kaſſenmitgliedern und Mitgliedern von Armenverbänden 
wird die Hälfte der Klaſſe III erhoben, d. ſ. 270 000 M., und 
für Burst und Medizin 90000 M., zuſammen 360 000 M. 
täglich. 
* Putzig (Puck), 16. November. Der von Mittwoch bis 
Sonnabend wütende Nordweſtſturm, verbunden mit 
anhaltendem Landregen, hat vielfach großen Scha⸗ 
den angerichtet. Unſere Strandpromenade iſt ſtellenweiſe 
arg mitgenommen durch Unterſpülungen der Böſchungen, 
Losreißen von Pfählen an den Anlagen u. a. m. Die Wieſen 
find überſchwemmt, der Torf aufgeweicht und das Heu ver⸗ 
fault. Die Landwege ſind grundlos und das Ackerland 
nicht beſtellbar. Der Damm bei Karwia iſt an zwei Stellen 
durchbrochen und weite Strecken find überſchwemmt. — 
Auch viele Netze und Fiſcherutenſilien find fortgetrieben. — 
Am Sonnabend nachmittag traf hier ein Funkſpruch ein: 
Hilferuf von einem untergehenden Schiff zwiſchen 
Libau und Memel. 

* Schwetz, 15. November. Für die Ausbildung der 


Söhne kleinerer Landwirte Weſtpreußens wurde in 


den letzten Jahrzehnten ſehr gut geſorgt. Durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Danzig war eine ganze Anzahl land⸗ 
wirtſchaftlicher Schulen ins Leben gerufen worden. 
Die drei älteſten Schulen, die ſchon zur Zeit des früheren 
Landwirtſchaftlichen Zentralvereins ins Leben traten, waren 
die zu Marienburg, Zoppot und Schlochau. Bei dem kräf⸗ 
tigen Nufblühen der heimiſchen Landwirtſchaft zum Schluſſe 
des vorigen und zu Beginn des neuen Jahrhunderts wur⸗ 
den dann noch die Winterſchulen zu Schwetz, Strasburg, 
Schönſee, Freyſtadt, Berent und Krojanke gegründet. Im 
Laufe der Jahre wurden für die neuen Schulen eigene 
moderne Anſtaltsgebäude errichtet und ausgeſtattet. Nach 
der politiſchen Umgeſtaltung änderte ſich die Sache mit einem 
Die während des Krieges geſchloſſenen Anſtalten 


Telefon 6551/4, 3562 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


rene 


einer traurigen Lage, da ihnen dieſe Fortbildungs 


verfolgte die Fußſpuren bis zur Wohnung des 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 7 


wurden anfänglich nicht wieder eröffnet, und das deutet 
Lehrperſonal war nach Deutſchland abgewandert. S 
wurde dann an der hieſigen Winterſchule der Land⸗ 
richt wieder aufgenommen. Wohl mit Beihilfe des Late 
bundes wurde auch ein Kurſus für deutſche junge Landw Kür 
eröffnet. Auch in dieſem Herbſt fol wieder ein Kur us 1" 
fortgeſchrittenere Landwirte, eine Oberſtufe, 
deutſcher Unterrichtsſprache, ſtattfinden. es 
hatten ſich dazu auch eine Anzahl deutſcher junger Leute n 
waren wohl ſieben, gemeldet. Ihnen wurde aber mt en 
öffnungstage geſagt, daß an der Mindeſtzahl der nölldin 
Schüler einer fehle, daher könne der Unterricht nicht. 
deutſcher Sprache ſtattfinden. Nach einigen Stunden ter 
wohl infolge ſchlechter Zugverbindung noch ein verſpätete 
Schüler, womit die Mindeſtzahl erreicht war. Die De 
getroffene Anordnung wurde aber nicht mehr abgeän 15 
Die deutichen jungen Landwirte befinden ſich numme 


Es wäre ſehr zu wünſchen, d die 


; a 
keit abgeſchnitten iſt. merellen 


Berufsorganiſation der deutſchen Landwirte in Pom 
für Abhilfe ſorgte. 


— — ——„— — 


Aus Kongretpolen und Galizien. 


* Warſchau, 15. November. In dieſen Tagen fand die 
Mordaffäre Hordliezka, die im vorigen Aug e 
großes Aufſehen erregte, ihren Abſchluß vor Geri 23 
Der 38jährige Stefan Hordliezka war angeklagt, am ne 
März v. J. feine Stiefmutter Wanda Hordlicaka, geber 
Suska, ermordet zu haben. Der Angeklagte iſt geſtänd 5 
Er hat die Tat begangen, da die Suska es war, die i 
Vater zur Eheſcheidung mit feiner erſten Frau, der ten 
des Stefan, trieb. über den Charakter des Angeklagte 
wurde von den Zeugen nur Gutes geſagt. — Hordlicz 
wurde unter Aberkennung der bürgerlichen Rechte Are. 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Strafe wu! 
jedoch durch Amneſtieanwendung in 4 Jahre Zuch 
haus umgewandelt. 


3 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


ſtoff in Danzigs Villenvorort. Der Inhaber eines Zigarren⸗ 
geſchäfts in der Hauytſtraße mußte ſeit einiger Zeit wahr. 
nehmen, daß ſeine Beſtände an Zigarren und Zig bes 
ſich infolge von Diebſtählen ſtark lichteten. Um des Diebe? 
habhaft zu werden, griff er zu einer Liſt. Er ſtreute nun: 
lich auf den Fußboden feines Ladens bis zur Türe ” 
Schnupftabak. Als er morgens den Laden betrat, be 
merkte er Fußſpuren in dem Schnupftabak, ein Zeichen, — 
Diebesbeſuch in dem Laden war. Die Spuren wieſen daß 
auf hin, daß es ſich unzweifelhaft um einen Hausd a 
handeln mußte, der zur Nachtzeit mittels Nachſchlüſſels — 
Strümpfen den Laden betreten hatte. Die des Hause, 
au 
tümers und veranlaßte den mutmaßlichen Dieb, 4 
Strümpfe auszuziehen. Als dieſes geſchehen, klopften "7 
Kriminaliſten Schnupftabakwolken aus den Strümpfen 25 
untrüglichen Beweis für die Täterſchaft des in Verdacht g 
ratenen Hausbeſitzers. Als man dann in ſeiner Wohn 
u entwendetem Tabak und Zigarren ſuchte, fand man au 
e vor. 
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Danzig, Heumarkt 4. 1 „Dom“ Strohelevatoren 
Vs „Dom“ Saateggen 


ir bauen 


Anschluß-Gleise 


Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. 


Fritz Hackbarth & Co., 


bankig, Vorstädtischer Graben 49. Telephon 1325 u. 1431. 
Auskunft und Bauberatung kostenlos, 8178 


N Cingeitagene Hochzucht 
Deutschen veredelten Landſchweines. 


Stammeber und Euer 


auf Ausſtellungen der D. L. G. vielfach prämi- | # 
iert, gibt laufend ab. Eber und Sauen ab 
3 Monate alt aufwärts. Nachkommen des | 
importierten Ebers Gote, eingetragen in das] 
Eliteherdbuch der Provinz Hannover und] 

des Ebers Ritter 111. 1005° 


Günther Modrow, Baczek, 
Skarszewy (Pomorze). 2 
Wir find Käufer 
für jeden Poſten El 


Not- And Weißllee 


zu höchſten Tagespreiſen und erbitten be⸗ 
muſterte Eilofferten. 1031 


„Satavia“ T. z o. p. 
Tel. 189. Tezew. rel. 188. 


See 
„Dom“ Getreide-Reinigungsmaschinen . 
„Original Jähne“ Breitdrescher . < 


fabriziert bezw. liefert preiswert 10845 
Danzig - Olivaer Maschinenfabrik 
u. Dampfsägewerk A.-G. 8 


Telefon Nr. 6998. Danzig, Frauengasse 35. Werke in Oliva. = 


Gutsbeſitzerin 


in Molen (Kr. Culm) 
ſucht zwecks Verſorgung 
von Verwandten in 
Oldenbrg. u. Pommern 


Lebensmittel 
Austauſch 


Gutsbeſitzersfrau 
eutſchland, die 


mit 

in x 
Verwandte in Polen | WM 
zu verſorgen wünſcht. 


Angeb. unt. 3. 10967 
an $. Geſchäftsſt. d. Z. 5 


rn 


| — Wejiherowo, Pomorze. 
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damen“ Wilka unmfon 
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aft neu. und ähnliche Artikel. % 8 
Gräfin Alvensleben, ebote unter 42 300 a. d. Geihäfts- SM 
Giuchowo b. Ebeimza 2 ſtelle d. Boten für Bomorze, Weiherowo. 2 
921 Grudziad N „„ KR 
( etesetecta 7. Ted? 50, Staufen oeiuäteinelg Aarau —Berfauf—Tanic) ! Achtung! Landwirte u, Schmied 
. TEE ETFERDEEERTEN drehhanf 1 Drieimarlen 1 8 Here San I Ze d 
Verzollun von Gütern, von /ͤ Im Drehlänae, fungen. doch 1555 fehlerfreie Marten taufe ch. Dei en, Flach“, Nund⸗ 
Umexpedition, Lagerung "ic de ener Für Sammler biete ich an: Ri 
führt prompt aus 11038 a Er an Alle Neuheiten von Damen und Deutichland, Kaufe jeden Poſten 
Erwin Hauſer, Spedition, L Miettewicze 20. ſowie große Auswahl von 
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kauft laufend zu höchſten 99 
. 


A. Arndt, Grudziadz 


Strzelecka 7. Telefon 367. 


Atoffein 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen und 
bei ſofortiger Kaſſa 10902 
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n 
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ei Anfragen erbitte Rückporto. a E. Briest Biatosliwie, 
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Kartoffeln ö 
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; In Deutſchland 


koſtet die 


Neutſche Rundſchau 


al für Dezember leinſchl. Porto) 2,5 Goldmark. 
Einzahlung auf Poftſcheck Konto Stettin 1817. 


| Zahlen beweiſen! 
Die deutſchen Reparationszahlungen. 


gei Immer noch arbeitet die deutſchfeindliche Propaganda 
einen Sonntag läßt Poincaré vorübergehen, ohne von 
ö ichſter amtlicher franzöſiſcher Stelle Anwürfe gegen 
Bar, zu richten. Man beſchuldigt Deutſchland des 


chten Willens: nun, man prüfe ſeine Zahlen und mache 
che Einwände! Es wird keine geben! Wenn dieſe 
len aber nicht zu entkräften ſind, welcher Ehrliche in der 
5 t vermag dann an der Tatſache vorüberzugehen, daß 
ist dieſen Summen die ungeheuerlichſte Leiſtung enthalten 
mit ze je ein beſſegtes Volk dem Sieger geleiſtet hat? Fort 
der Lüge! Eher wird es keinen Frieden geben! 
hilfe nachfolgenden Zahlen entſtammen der exakten 
En euſchaftlichen Unterſuchung des Münchener Profeſſors 
tationalöfonomie Lufſo Brentano. Das Ergebnis 
185 in einem nur wenige Seiten umfaſſenden Schriftchen 
N Verlages Walter de Gruyter & Co., Berlin und Leipzig, 
fenoffenttücht. Nach Brentano, der ſich für die Richtigkeit 
4 a Angaben verbürgt, hat Deutſchland bis Ende 19% an 
Rein, Parationstonto anrechnungsfähigen und ſonſtigen 
Er ſtungen im einzelnen bewirkt: 


5 Reparationsleiſtungen. 
Ba 


Gotöinart 7 


Kor zahlungen 1780 010 486 
90 e und Nos 22424 400 900 
. — 955 8 * i 
offe ur armaze e Artikel 
Vieh. „„. r 
Widwirtſchaftliche Maſch inen 31 040 000 
Wiederoufbaulteferungen . 299 686 794 
„Stederherſtellung der Univerſität Löwen 13 758 585 
72 Gi und Binnenſchiſfſfſe 0. . 4753441068 
Lilenbabnmaterial „ 10027 948 774 
Henkraſtwagen „ . 115 679 858 
erkouftes Kriegsmaterial Schrott- 
Crlöſe) F FR, 200 000 000 
n ee % 163 160 182 
8 militä 1 an der eſt⸗ 
front a 72 5 2 eg 50 987 
abet 00 
Sagegebene Wertpapiere 392 642 671 
f Abararuben 77ͥͤĩ² 6 0 
Abgetretenes Reichs⸗ u. Staatseigentum 5082 106 032 
Agel an der Reichs⸗ und Staaksſchuld 644 414 415 
Pogetretene Forderungen 8 600 000 000 
Ver Liguidation unterliegendes deutſches 
Privateigentum im Ausland . . . . 11740 000 000 
} 41 612 555 107 
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Sonſtige Leiſtungen. 


f Goldmark 
/ T 1609 744 
Reichs⸗ und Staatseigentum in Eupen⸗ 

eee a RN ee rer Br 150 000 000 
Reſtitutionen und Subſtitutionen 446 250 000 
Innere Beſatzungskoſten 895 000 000 
Koſten der Interalliierten Kommiſſionen 94 000 000 
Abgelieferte Kriegsſch'ff . 2... - 1 417 000 000 
Nichtmilitäriſcher Rücklaß an der Dit: 

. , ͤ ß ̃ ĩͤ ß 1.050 000 000 
Militäriſche und induſtrielle Abrüſtung 8950 000 000 
Zahlungen im Ausgleichsverfahren 615 000 000 
JJ 2 2 nee ee, 685 895 000 

14 304 754 744 


Insgeſamt 55 917 309 851 Goldmark. 


Das iſt mehr als das Elffache der im Jahre 1871 bes 
ſchloffenen „Wiedergutmachung“, die der deutſche Sieger 
von Frankreich verlangte. 

In der vorſtehenden Liſte ſind nur die direkten 
Leiſtungen Deutſchlands enthalten. Alle indirekten 
Schädigungen, die der deutſchen Wirtſchaft durch das 
Diktat von Verfailles verurſacht find, haben darin keine 
Verückſichtigung gefunden. Werner iſt der rein mirtſchaft⸗ 
liche Wert der abgetretenen Gebiete unberſickſichtigt 
gebfieben, obwohl dieſer Wert bei dem großen Umfange der 
Gebiete und ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung ungeheuer 
aroß iſt. Auch ohne daß dieſe letzteren Werte berückſichtiat 
find, zeigt die Aufſtellung, in wie hohem Maße die deutſche 
Mirtihaft durch die Leiſtungen auf Grund des Verſailler 
Inſtruments belaſtet und geſchwächt iſt. 


Fran⸗xſiſche Gtimme. 
Die Politik der Sieger im Ruhrgebiet. 
Von Romain Rolland. 

Die Politik der Sieger im Ruhrgebiet wird, wie auch 
immer ihr augenblickliches Ergebnis ſein mag, in einem noch 
nicht beſtimmbaren Zeitraum neue Kriege zwiſchen Kranke 
reich und Deutſchland mit doppeltem Haß und gegenſeitiger 
Vernichtung zur Rolge haben. 

Ich beklage ebenſo wie die Unterdrückten die Unter⸗ 
drücker. Sie verurteilen ihre Kinder zu einer furchtbaren 
Zukunft. 4 

Sozfale oder ethiſche Umwälzungen (wie die drohende 
France der farbigen Naffen — der aſiatiſchen und afrikani⸗ 
ſchen —, deren gigantiſcher Konflikt mit den weißen Raſſen 
von diefen hervor berufen, ſich dem Horizont nähert) können 
von ſich ous die Zukunft Europas einer anderen Charybdis 
entarnenführen. 

Ich befürchte, daß die Namen der Staatsmänner, die 
dieſe verhänonfsvolle Molitit führen, von der Nachwelt 
ſtreng beurteilt werden werden. Ich ſage das ohne Leiden⸗ 
ſchaft, ſogar unter Trauer. Ich habe keinen Groll gegen 
Herrn Poincaré: ich halte ihn für einen alithenden Pa⸗ 
trinten. einen redlichen Staotsmann, der ſich Seiner ſchmeren 
Pflicht bewußt iſt bei feinen Entſchlüſſen und ihren erdrücken⸗ 
den Problemen: — aber der Irrtum feiner engherzigen und 
eigenſinnſgen Politik kann für das Land, das er liebt, im 
——— Grade als für das Land, das er haßt, tödliche Folgen 

aben. N 
(Aus Cabiers Internationaux 5. Jahrgang Nr. 5.) 
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Spezialhaus 
für Herren- und Burschen- 
5 Garderoben 


Für die 


in größter Auswahl 


trotz steter Preisteigerung zu 


Herren-Anzüge 


in geschmackvoller Aus- 


führung 8500 000 u. 5900 000 
Herren-Anzuge 


e Fassons u. Farb. 12500 5 
Kl 18 000 000 u. le 000 


Herren-Anzüge 


Herren - Joppen 


Herren-Hosen 


dunkelblau 0g 00 u. 165000 


u. Boston 22 000 


# Herren-Raglans 


in diversen Fassons und 8500 
Farben . . 12000000 u. 0e0 > 


Eurer 


|Winter-Saison 


empfehle ich meiner geschätzten Kundschaft 


iHerren-Garderoben 
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außergewöhnlich billigen Preisen 
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et werden gut u, ſauber 
Haufe Okole, ul. Chet⸗ Ubern. B. Melfandt, repariert. 1 
. det 2. Sb. 1 Tr.] Jacheire, Geperom 34. Boanatista 34, Laden. L 


Kleine Rundſchau. 


* Ein ſentimentaler Bettler. In Berlin wurde dieſer 
Tage ein Bettler verhaftet, deſſen Fall zu den Seltenheiten 
gezählt werden darf. Der Bettler war während einer 
ganzen Woche beobachtet worden, und man merkte, daß er 
ſich ausſchließlich an junge Damen wandte. Per⸗ 
ſönlich war er weder jung noch alt, vielleicht fünfundvierzig. 
Er trug große, ſchwarze Brillengläſer, war aber immer 
korrekt raſiert. Hingegen waren die Kleider zerlumpt, doch 
ſauber; die Hände gepflegt und das Haar ordentlich ge⸗ 
kämmt. Gewöhnlich ſon er am Boden unter einem großen 
Portal, und ſobald er eine ſchöne Paſſantin bemerkte, erhob 
er ſich, näherte ſich ihr und begann ihr ſein Unglück zu ſchil⸗ 
dern. Natürlich gab er ſich als Kriegsopfer aus, von den 
Gaſen faſt vollſtändig erblindet und die Lungen ruiniert. 
Die zartfühlenden Damen gaben ihm ein Almoſen, aber er 
zögerte den Augenblick, es in Empfang zu nehmen, ſo lange 
als möglich hinaus, indem er ſeine Geſchichte ins End⸗ 
loſe zog. Geſetz iſt aber Geſetz, ſogar den harmloſeſten 
Bettlern gegenüber, und er wurde vor Gericht gezogen. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Bettler Beſitzer von drei 
Häuſern iſt, und daß er einer angeſehenen Fa⸗ 
milie angehört. Darüber gefragt, wie er dazu komme, zu 
betteln, erklärte er dem Richter: „Das iſt ſehr einfach, Herr 
Richter. Ich bettle, weil ichſentimental veranlagt 
bin. Niemand ſchätzt den Zauber der jungen, ſchöngebauten 
Frauen mehr als ich, wenn ſie mir in meinem Leben in 
ihrer ſtrahlenden Schönheit begegnen. Nun, in keinem Mo⸗ 
mente ihres Daſeins ſind die Frauen ſchöner, als wenn ihr 
Herz von Mitleid über einen Menſchen gerührt wird. Ich 
erbettle nicht Geld, fondern Blicke. Kommen Sie eines 
Tages mit mir, Herr Richter, und Sie werden ſehen, daß es 
Blicke gibt, die ſüßer find als Liebkoſungen .“ Der 
Richter hat die Einladung nicht angenommen, aber der ſenti⸗ 
mentale Bettler wurde freigeſprochen. f 


* Rauh, aber herzlich. Eine Brüſſeler Zeitung erzählt 
folgende köſtliche Geſchichte: Ein alter Soldat und Vater 
einer großen Familie beſchloß, um feiner Geldverlegenheit 
abzuhelfen, Gott um 100 Franken zu bitten. Er ſchrieb einen 
Brief und adreſſierte ihn „An den lieben Herrgott“. Auf 
der Poſt wußte man nicht recht, wohin damit. Da das Schrei⸗ 
ben jedoch von einem Soldaten herrührte, leitete man es an 
das Generalquartier. Die Offiziere hatten Mitleid mit dem 
armen Teufel, machten eine Sammlung, die 50 Franken er⸗ 
gab und ſchickten ihm dieſe Summe mit der Bemerkung: 
„Vom lieben Herrgott.“ Die Freude über den Erfolg ſeines 
Schreibens veranlaßte den Bittſteller zu einem neuen Brief 
an den lieben Gott. Seinem Dank für das Geld fügte er die 
Bitte bei, ſich ſpäterhin lieber nicht der Vermittlung des 
Generalquartiers zu bedienen, denn „die Schweinebande“ 
habe die Hälfte des Betrages für ſich behalten! Die Offiziere 
ſollen, als ihnen dieſes Schreiben zuging, recht ſonderbare 
Geſichter gemacht haben. 


unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellnngen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche fie auf rund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 
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| Ye Fuftoren der Üfentühen Meinung 
in England. 


Londoner Brief für die „Deutſche Rundſchau“ 
; von Dr. Paul Rohrbach. 
London, den 27. Oktober 1928, 
due engliſche politiſche Leben wird in der Offentlichkeit 
N zwei großen Apparaten, oder wenn man will, Gruppen 


von Apparaten beherrſcht: von den Parteiorganiſationen 
und der Preſſe. Die alte liberale Partei iſt, wie man 


weiß, geſpalten. Sowohl der „unabhängige“ Flügel als auch 


9 diejenige Gruppe, die während des Krieges mit den Kon⸗ 
y ervativen gegangen war, find gegenwärtig von geringer 
edeutung. Die beiden ſtärkſten Parteien, zwiſchen denen 
ukünftig um die Entſcheidung gerungen werden wird, find 

e konſervative und die Arbeiterpartei a⸗ 

r Party. Dieſe hat einen großen Teil der politiſchen 
hielligenz Englands an ſich gezogen, vielfach frühere 

Viberale. Ihre geiftige Struktur iſt freier als bei der deut⸗ 

ſchen Sozialdemokratie. Von marxiſtiſchem Bekenntnis⸗ 
kirang iſt keine Rede; von „Sozialismus“ ſind alle mög⸗ 
ichen Schattierungen bis hinab zu ganz allgemein ſozial 
gerichteten Ideen vorhanden. Diefer ſtarke Zuſtrom bedeu⸗ 
tender Köpfe aus dem Bürgertum macht die Labour Party 
zu einem geiſtig⸗politiſch I lebendigen Element. Die 

| radikale Richtung fehlt auch in ihr nicht, ausgenommen den 
ganz wilden Kommunismus, der in England nur wenige, 

i cht ernſt genommene Anhänger zählt. 

i Ein eigentümliches Gebilde iſt die jetzige konſer⸗ 
vative Partei in England. Sie vereinigt in ſich ſehr 
verſchiedene Perſönlichkeiten und Richtungen. Der Pre 
mierminiſter Baldwin z. B. ſtammt aus der großen Ge⸗ 

äftswelt (er iſt u. a. Kohlengrubenbeſitzer); der Außen⸗ 
iniſter Lord Curzon, eine ee Natur, iſt Im⸗ 
perialiſt im großen Stil, der letzte politiſche Nachkomme der 
alten Palmerſtonſchen Schule (auch darin z. B. daß er auch 
m Bolſchewismus das zukünftige Wiederaufleben der ruſſi⸗ 
ſchen Gefahr für England ahnt); bis vor kurzem war er 

FPranzoſenfreund, jetzt iſt er ſtark gegen Frankreich 

gereizt; ferner wirtſchaftspolitiſche Intelligengen wie Sir 
9 obert Horne, von dem behauptet wird, daß ihn von der 
abbour Party unter Umſtänden keine praktiſchen Bedenken, 
ſondern höchſtens noch Stimmungen ſcheiden würden. All 
dieſen ſteht endlich gegenüber die große, auch aus verſchiede⸗ 
den Elementen beſtehende Gruppe der * „Diehards', 

er Unverſöhnlichen, die vom ſtupiden Hochtory bis zum 
nen Fabrikanten, zum gewöhnlichen Cityelerk und zum 


— 


Viktnaltenhändler hinunterreichen. Sie haben alle mitein⸗ 


ander geiſtige Schwierigkeiten, das „Morgen“ anders zu 
ſehen als das „Heute“, und ſie beziehen alle ihre Seelen⸗ 
nahrung aus den Schlagworten der Tagespreſſe. 
„ Der Name „Diehards” ſtammt aus dem Streit um die 
Reform des Oberhaufes und um Irland, nicht lange vor 
dem Kriege. Die Mitglieder der konſervativen Oppofition, 
e auf keinen Fall von den Rechten des Oberhauſes etwas 
Preisgeben und „feſt bis zum äußerſten“ bleiben wollten, 
ollen ſich dieſe Bezeichnung ſelbſt gegeben haben. Sie ſind 
phbente die ausgeſprochenen e denen und Deutſchen⸗ 
freſſer, nicht aus einer politiſchen Überzeugung, ſondern aus 
mehr oder weniger gedankenloſer Konſervierung der Kriegs⸗ 
ſüim mung. Der Franzoſe iſt ihnen der Gefährte der Waffen 
und der „höheren“ Ziviliſation, der nichts ſucht als ſein Recht 
gegen einen böswilligen Schuldner, um feine verwüſteten 


I rovinzen wiederherſtellen zu können. Für die Mitglieder 


der hohen Ariſtokratie ſpielen dabei die Vergnügungen und 

die gute Aufnahme in Paris, Biarritz, Nizza und der fran⸗ 

None redigierte Lebensgenuß dort auch eine bedeutende 
olle. 


1 


Deutiche Rundſchan. 


Für die Politik des konſervativen Partetkabinetts, das 
gegenwärtig England regiert, bilden die Diehards inſofern 
eine große Schwierigkeit, als ſie geneigt ſind, ſich ohne Be⸗ 
finnung jedem Verſuch zu widerſetzen, die europäiſche Wirt⸗ 
ſchaft auch im Widerſpruch zu Frankreich und unter An⸗ 
erkennung der deutſchen Lebensnotwendigkeit neu aufzu⸗ 
bauen. Der Premierminiſter Baldwin ſah ſich, bevor 
die Dinge ſo weit herangereift waren, daß Smuts ſeine 
große Rede gegen Frankreich halten konnte, wiederholt vor 
der Gefahr, mit dem bloßen Verſuch einer antifranzöſiſchen 
politiſchen Wendung die konſervative Partei auseinander⸗ 
zuſprengen. Dies war mit ein Grund für ſein langes 
Zögern und ſcheinbares Schwanken. Neuwahlen im Zeichen 
einer geſpaltenen konſervativen Partei würden ohne weite⸗ 
res einen Totalſieg der Labour Party bedeuten. 


Was den zweiten großen öffentlichen Faktor der 
Politik in England betrifft, die Preſſe, ſo könnte man 
über dieſes Kapitel am einfachſten einen Ausdruck ſchreiben, 
den neulich Norman Angell in einem Artikel in der 
„Nation“ brauchte: „Commercialiſation of Demagogy!“ 
Vielleicht gibt man das am beſten wieder, indem man ſagt: 
Demagogie als Geſchäft“. Norman Angell knüpfte feinen 
Artikel daran an, daß neulich zwei von den großen eng⸗ 
liſchen Zeitungskonzernen: die frühere Northeliffe⸗Gruppe, 
die fetzt dem Bruder und Erben des verſtorbenen North⸗ 
eliffe, Lord Rothermere, gehört, und die Gruppe 
Lord Beaverbrokes, noch einen dritten Konzern ge⸗ 
meinſam angekauft und untereinander aufgeteilt haben. 
Von fachkundiger Seite wird verſichert, daß damit % aller 
engliſcher Zeitungsleſer den Hauptteil ihrer geiſtigen 


Tagesnahrung von einem der beiden allein übrig gebliebe⸗ 


nen Rieſenunternehmen beziehen, die eines wie das andere 
mit ihren Organen weniger Politik als ein gutes Geſchäft 
machen wollen. Northeliffe war Geſchäftsmann in Rein⸗ 
kultur. Er war 1906 in Berlin, um dort den kontinen⸗ 
talen Ableger ſeiner „Daily Mail“ zu gründen. Als ihm 
das verweigert wurde, erfaßte ihn Wut auf Deutſchland 
und namentlich auf den Kaiſer. Statt in Berlin führte er 
ſeinen Plan in Paris aus, und die Pariſer Ausgabe der 
„Daily Mail“ ſoll jetzt das meiſte Geld von allen Rother⸗ 
mereblättern bringen. Natürlich muß ſie dazu der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zu Willen ſein, da dieſe ſonſt ihrer Ver⸗ 
breitung entgegenarbeiten würde. Die Pariſer und die 
Londoner Ausgabe haben die gleichen Leitartikel. Im 


übrigen beruht das Syſtem, Zeitungen dieſer Art, haupt⸗ 


ſtädtiſche wie provinziale, im Publikum zu verbreiten, 
darauf, daß die Nachrichten möglichſt ſchnell, möglichſt 
ſenſationell gusgewählt und aufgemacht und mit möglichſt 
schreienden Überſchriften gebracht werden, daß für Sport, 
Geſellſchaft, Klatſch⸗ und Skandalgeſchichten ein breiter 
Raum eingeräumt, und daß in allem dem Geſchmack der 
ungebildeten und oberflächlichen Maſſe gehuldigt wird. 
Dadurch kommen hohe Auflageziffer, zahlloſe Seiten mit 
Inſeraten und entſprechende finanzielle Erträge zuſtande. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in der Politik gleichfalls 
nicht auf das Urteil, ſondern auf die populären Leiden⸗ 


ſchaften und Senſattonen eingewirkt wird. Porläufta tft es 


auf jeden Fall einfacher und ſicherer, in den eingefahrenen 
Geleiſen der Deutſchenhetze zu bleiben, an die das Gros des 
engliſchen Leſepublikums ſich ſeit Jahr und Tag gewöhnt 
hat. Man kann nicht ſagen, daß all die Millionen von kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten, Tippfräulein, kleinen Geſchäfts⸗ 
leuten, Technikern und Arbeitern, die jeden Tag in London 
an den Ort ihrer Berufs⸗Beſchäftigung fahren und ſich zur 
Lektüre unterwegs die „Daily Mail“ oder ein ähnliches 
Blatt kaufen, das tun, weil die „Daily Mail“ franzoſen⸗ 
freundlich oder antideutſch iſt. Sie kaufen fie, weil die 
Zeitung im ganzen ihrem Geſchmack zuſagt und weil ſie 
geſchrieben iſt, um dieſen — ſchlechten — Geſchmack zu 
kitzeln und dadurch für die Beſitzer immer mehr Leſer, In⸗ 
ferate und Geld zu machen. Es tft bezeichnend genng, daß 


eine ſo große Partei wie die Labour Party deshalb nicht 


Nr. 264. 


kaufen, ſondern 
Mail“. Im 
man ja in England weniger auf Zeitungen abonniert, als 
daß man täglich ſein Blatt auf der Straße kauft. 


Unterſchted zu den Kontinentalländern iſt 


Den großen Zeitungsgruppen, die nichts als Geſchäft, 
hauptſächlich „Inſeratenplantagen“ ſind, ſteht die an Um⸗ 
fang viel geringere, an Anſehen viel bedeutendere poli⸗ 
tiſche Preſſe gegenüber. Das alte deutſchfeindliche Blatt, 
die konſervative „Times“, hat ſeit einiger Zeit, ſeit es die 
früheren Beſitzer wieder von Rothermere zurückgekauft 
haben, deutlich geſchwenkt. Die „Times“ iſt nicht mehr fran⸗ 
oſenfreundlich, ſondern ſo kritiſch gegen Frankreich, daß ſie 
ſtellenweiſe faſt deutſchfreundlich wirkt. Abſolutes 
Organ der Diehards, durch Dick und Dünn für Frankreich, 
iſt die „Morning Poſt“, die noch völlig auf den alten 
Ton gegen Deutſchland und die Deutſchen eingeſchworen 
iſt. Am klügſten und kultivierteſten unter der ganzen kon⸗ 
ſervativen Preſſe erſcheint das große Sonntagsblatt „Ob⸗ 
ſerver“, das von dem bedeutendſten politiſchen Publiziſten 
Englands, Garvin, herausgegeben wird. Garvin iſt eine 
politiſche Intelligenz erſten Ranges und auch als Charakter 
bedeutend; er ſieht daher nicht nur deutlich die franzöſiſche 
Gefahr für England, für die europäiſche Wirtſchaft und den 
europäiſchen Frieden, ſondern er läutet auch aus moraliſchen 
Gründen die Totenglocke für die ungerechte Politik. 

Von den alten und großen liberalen Zeitungen haben 
den meiſten Einfluß noch die „Daily News“ und der 
„Mancheſter Guardian“. Beide, vor allen Dingen der 
„Guardian“, haben eine klare Front gegen Frankreich 
und für die Reviſion des Friedens, aber ihr Einfluß be⸗ 
ſchränkt ſich auf denjenigen Teil der gebildeten Schicht in 
England, der kaum noch überzeugt zu werden braucht, daß 
dies ſchon im engliſchen Intereſſe die einzig mögliche und 
notwendige Politik iſt. In die Maſſen dringt ihr Urteil 
nicht. Die öffentliche Meinung innerhalb dieſer Sphäre 
würde erſt dann von neuem in Bewegung geraten, wenn 
von den maßgebenden Stellen, namentlich auch von der 
Regierung, die deutliche Parole ausgegeben würde: Eng⸗ 
land in Gefahr! Dagegen könnte auch die Rothermere⸗ 
und Beaverbrokepreſſe ihren jetzigen Standpunkt nicht feſt⸗ 
halten, ſondern müßte, wieder um des Geſchäfts willen, ſich 
auch außenpolitiſch umſtellen. Innere Schwierigkeiten dazu 
würde ſie dabei nicht haben, aber es handelt ſich darum, ob 
die Parole kommt. Vorläufig iſt es noch nicht ſo weit, aber 
es könnte ſein, daß die Dinge ſich dahin entwickeln. Dies 
iſt zurzeit die wichtigſte aller enalſſchen Fragen. 5 

Die Rede, die General Smuts, der Premierminiſter 
der ſüdafrikaniſchen Union, in dieſen Tagen gehalten hat. 
zeigt deutlich, daß im Schoß des konſervativen Kabinetls 
die Richtung ſich durchgeſetzt hat, die es äußerſten Falls auf 
den Konflikt mit Frankreich ankommen laſſen will. Wenn 
man allein die Zahl der franzöſiſchen Bombengeſchwader 
mit den geringen Luftſtreitkräften Englands vergleicht, ſo 
könnte das eine gewagte Politik erſcheinen. Die Engländer 
rechnen aber damit, daß erſtens der franzöſiſche Bourgevis 
und der franzöſiſche Bauer unter keinen Umſtänden von 
Krieg und Mobilmachung etwas wiſſen wollen, daß zweitens 
die franzöſiſche Finanzlage viel zu ſchlecht iſt, um mit ihr, 
bei dem ſicher vorauszuſehenden Fehlen auswärtiger Kre⸗ 
dite, einen Krieg gegen England zu riskieren, und daß drit⸗ 
tens endlich die amerikaniſche Politik am letzten Ende die 
Bemühungen Englands, Europa wiederherzuſtellen, auch in 


dem Fall decken wird, daß Amerika mit Front gegen Frank⸗ 


reich nehmen muß. 8 

Bei dem Charakter der Widerſtände mit denen unter 
den jetzigen Verhältniſſen jede engliſche Regierung bei einer 
Entſcheidung zwiſchen Frankreich und Deutſchland rechnen 


muß, wird man ſich nicht wundern können, wenn auch in 
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135 Ein Verbannter. 


* f Von Leo Tolſtoi. 


2 In der Stadt Wladimir lebte der junge Kaufmann 
Akßjonow, Beſitzer zweier Verkaufsſtellen und eines Hauſes. 
n Der braungelockte Akßjonow erfreute ſich eines treff⸗ 
lichen Ausſehens, er war Liederſänger und ſtets der erſte 
unter den Heiteren. Als junger Mann trank er viel und 
ſuchte Händel, wenn er angetrunken war; ſeitdem er jedoch 
verheiratet, verſchwur er das Trinken und tat nur ſelten 
ſeinen Zug. 

Einſt im Sommer fuhr Akßjonow nach Niſhnil⸗Now⸗ 
gorod zum Jahrmarkt. Als er von feiner Familie Abſchied 
nahm, ſagte die Frau: 

1 „Iwan Dimitrijewitſch, fahre du heut nicht, ich habe dich 
chlimm im Traume geſehen.“ 
3 „Haſt immer Angſt, daß ich mich am Ende auf dem 
ahrmarkt dem Trunke ergebe?“ 
Die Frau erwiderte: 
„ „Weiß ſelbſt nicht, was ich fürchte, aber ſchlimm habe 
u ich geträumt — habe geträumt, du kämeſt aus der Stadt; 
gran deine Mütze abnimmſt, ſehe ich, dein Kopf iſt ganz 
Akßionow lachte. 
Pr Das bedeutet Gewinn. Sollt's erfahren, daß mein 
5 ander gedeiht und ich teure Geſchenke mitbringe. 
And er nahm Abſchied von der Familie und fuhr fort. 
Auf halbem Wege traf er 5 ihm bekannten Bau 
mann, mit welchem zuſammen er Nachtquartier nahm. e 
Zanten gemeinſam Tee und legten ſich ſchlafen in zwei 
f immern nebeneinander. Akßfonow liebte 1 — lange zu 
f bolafen, mitten in der Nacht wachte er auf, weckte, um in 
g r Kühle zu fahren, den Fuhrmann und hieß ihn an⸗ 
5 ſpannen. ann ging er nebenbei in die Kammer, ver⸗ 
echnete ſich mit dem Wirt und fuhr weiter. 1 
Nachdem er gegen vierzig Werſt gefahren, machte er 
. Part zum Füttern, ruhte fih im Kruge aus, ging zur Mit- 
bliuſtseit in das Vorhaus lieh die Teemajhine aufſtellen, 
pbiolte feine Gitarre und begann zu ſpielen. Klingelnd kommt 
Dlötzlich ein Dreigeſpann angefahren, ein Beamter, in Be⸗ 
aleitung von zwei Soldaten, ſteigt aus, nähert ſich Akßſo⸗ 
now und fragt: wer und woher? Alßjonow gibt genau 

Auskunft und bittet, ob es nicht gefällig ſei, Tee mit ihm 
zu trinken. Der Beamte läßt fi) jedoch mit Fragen gar nicht 

b: wo er die letzte Nacht zugebracht? ob allein oder mit 

6 ſenem Kaufmann? ob er den Kaufmann am Morgen ge⸗ 

N „ben habe? weshalb er fo früh vom Hofe gefahren? Akßſo⸗ 

105 bing wundert ſich, weshalb man ihn ausfragt, und fügt 
u: N ö 


kein Dieb, kein 
Räuber. Ich reiſe in eigenen Geſchäften. Weshalb ſoll ich 
ede ſtehen?“ 
h Da rief der Beamte die Soldaten ‚und fagte: 
80 de „Ich bin der Landrichter und ſtelle meine Fragen, 
b r Kaufmann, mit dem zuſammen 


Nang Was forschen Sie mich aus? Bin ja 


j 


weil 
du die vorige Nacht 


10 ermordet iſt. Weiſe dein Gepäck. Ihr durch⸗ 
u n. 

Man ging in das Haus, ſchnürte Koffer und Reiſeſack 
auf und begann zu ſuchen. Plötzlich zog der Richter ein 
Meſſer aus dem Sack und rief: b 

„Weſſen Meſſer iſt dies? 

Akßlonow blickt hin; er ſieht, daß man ein blutiges 
Meſſer aus feinem Reiſeſack gezogen und ſchreckt zuſammen. 

„Wie kam Blut an das Meſſer? 

Akßjonow wollte antworten, vermochte jedoch ohne 
Zittern kein Wort hervorzubringen. 

„Ich .. ich weiß nicht ... ich .. . das Meſſer habe 
ich .. gehört nicht mir ...“ f / 

Da ließ fich der Richter vernehmen: * 

„Am Morgen fand man den Kaufmann ermordet auf 
dem Bett. Außer dir befand ſich niemand im Krug, der 
die Tat hätte begehen können; überdies war das Haus von 
inwendig verſchloffen. Das blutige Meſſer findet ſich in 
deinem Sack, auch dein Geſicht verrät dich. Bekenne, wie 
du ihn umgebracht und wie viel Geld du geraubt haſt.“ 

Akßjonow ſchwur, daß er nicht der Täter ſei: daß er 
den Kaufmann, nachdem ſie zuſammen Tee getrunken, nicht 
geſehen; daß er nur ſeine eigenen achttauſend Rubel hätte 
und das Meſſer ihm nicht gehörte. Schluchzen erſtickte faſt 
ſeine Stimme, er war bleich und zitterte vor Angſt wie ein 
Schuldiger. 

Der Richter befahl den Soldaten, ihn zu binden. Als 
man ihn mit zuſammengeſchnürten Füßen in den Wagen 
warf, bekreuzigte er ſich und weinte. Gepäck und Held hatte 
man ihm abgenommen, jetzt brachte man ihn in die nächſte 
Stadt ins Gefängnis. Um zu erfahren, was für ein Menſch 
er ſei, fragte man in Wladimir an. Die Kaufleute wie 
überhaupt die Einwohner Wladimirs zeugten, als junger 
Menſch habe Akßfonow leichtlebig ſeine Tage verbracht, 
meifelsohne ſei er ein Biedermann. Das Gericht hielt 

afür, er habe den Rjäſanſchen Kaufmann ermordet und 
amanziataufend Rubel geraubt. At 
kßjonows Frau härmte fih und wußte nicht, was fie 


| denken follte. Die beiden Kinder waren klein, das eine lag 


noch an der Bruſt. Sie nahm ihre Kinder und fuhr mit 
rin in die Stadt, wo ihr Mann im Gefängnis ſaß. Zu⸗ 
erſt ließ man ſie an ihm; als ſie indes die Behörde 
anflehte, führte man ſie zu ihrem Manne. Als ſie ihn in 
Wesen e erblickte, in Ketten, zuſammen mit Räu⸗ 
bern, fiel ſie auf die Erde und konnte lange nicht zu ſich 
kommen. Darauf ſetzte ſie ſich mit den Kindern zu ihrem 
Mann und begann zu erzählen von allen häuslichen Ange⸗ 
legenheiten, und über alles fragte ſie ihn aus, was mit ihm 
ſich zugetragen hatte. Alles erzählte er ihr. Sie fagte: 

Sen ſoll nun geſchehen? 

arauf er: 

Den Basen muß man anflehen. Ich kann doch nicht 

unſchuldig verderben! f 
ie Frau berichtete, daß ſie bereits eine Bittſchrift dem 
Zaren eingereicht, dieſelbe jet indes nicht angekommen. 
dieb enen neigte, ohne zu antworten, den Kopf. Da ſagte 
e Frau: a 

icht umſonſt habe ich damals — erinnerſt du dich? 

— im Traume geſehen, du ſeieſt grau geworden. Und jetzt 


biſt du grau vor Kummer. Hätteſt damals nicht fahren 
ſollen. Ste ſtreichelte feine Haare und ſagte weiter: 
zWanfa, Herzensfreund, ſag' der Frau die Wahrheit: Haft 
du's nicht getan?“ . 


man anflehen, Gnade nur von ihm erwarten. Von nun 
ab reichte er keine Bittſchriften ein, Hoffnung hatte er auf⸗ 
gegeben und betete nur zu Gott. . 

Zu Knutenhieben und zur Zwangsarbeit war Akßjonow 
. Der Spruch des Gerichts wurde in Vollzug 
eſetzt. | 
Man knutete ihn. Nachdem feine Wunden geheilt waren, 
ſchickte man ihn mit anderen Zwangsarbeitern nach Sibirien. 

Sechsundzwanzig Jahre verbrachte er dort im Gefäng⸗ 
nis. Weiß wie Schnee wurde fein Haupthaar, lang, ſchmal 
und grau wuchs der Bart. Dahin war ſeine Heite eit. Er 
un gebückt und leiſe, ſprach wenig, lachte niemals, betete 

el. 

Im Gefängnis lernte Akßjonow das Schuſterhandwerk. 
Von ſeinem Verdienſt kaufte er ein Evangelium und las 
darin, wenn es hell im Gefängnis war. An den Feier⸗ 
tagen ſang er in der Kirche auf dem Chor — noch immer 
ſchön war feine Stimme. Die vorgeſetzte Behörde liebte 
Akßjonow feiner Demut halber, feine Unglücksgenoſſen 
achteten ihn, nannten ihn „Großväterchen“ und „Gottes⸗ 
menſch“. Waren Bitten bei der Behörde vorzubringen, 
ordneten die Genoſſen ihn ab; brachen Zänkereien unter den 
Sträflingen aus, fo riefen fie ihn an, um zu ſchlichten. 

Bon feiner Familie ſchrieb keines an ihn; er wußte 
nicht, ob Frau und Kinder am Leben wären. 

Eeinſt brachte man in das Gefängnis neue Sträflinge. 
Am Abend verfammelten ſich die alten Gefangenen um die 
neuen und begannen ſie auszufragen, woher, aus welcher 
Stadt, aus welchem Dorf ſie ſeien und weshalb ſie hierher 
geraten. Akßfonow ſaß auf ſeiner Pritſche und hörte ge⸗ 
neigten Kopfes an, was jeder erzählte. Einer der Ankömm⸗ 


linge war ein hochgewachſener, geſunder Mann von ſechzig 
Jahren mit grauem, beſchnittenem Bart. Er erzählte, wo⸗ 
für man ihn ergriffen hatte: 


* 2 8 x 
„Für nichts und wieder nichts bin ich hierher gefommeh, 
Brüderchen. Habe da ein Pferd vom Schlitten abgebunden; 
man faßte mich und rief, ich hätte es geſtohlen. Und ich 
ſage, ich wollte nur ſchneller weiterkommen — auch habe 
ich das Tier nicht bei mir gehalten. Überdies iſt der Fuhr⸗ 
mann mein Freund. Alles in Ordnung, ſage ich. Nein, 
ſagt man, du haſt's gemauft. Aber die willen nicht, was 
und wo ich wirklich gemauſt habe. Da waren Sachen, für 
die ich ſchon längſt hierher gehörte. Man konnte nichts 
beweiſen. Jetzt bin ich nicht nach Fug. und Recht hierher 


* 


nächſter Zeit noch ein vorübergehender Stillſtand, vielleicht 
ſelbſt ein ſcheinbarer Rückſchritt auf der eingeſchlagenen 
Bahn ſtattfindet. England wird den Konflikt ſicher nicht 
ſuchen, ſondern ihn, ſolange es irgend angeht, vermeiden, 


und die verantwortlichen Politiker werden, wenn ſie eine 


ſolche Wendung der Dinge vorausſehen ſollten, daß es zu 
einem harten Zuſammenſtoß kommt, ſicher vorher das nötige 
tun, um die öffentliche Meinung vorzubereiten. Das iſt 
alte engliſche Methode — man braucht nur an die Zeit un⸗ 
mittelbar vor dem Ausbruch des Weltkrieges zu denken. 
Bon einer ſolchen Vorbereitung in den eigentlichen Regle⸗ 
rungsorganen merkt man aber noch nichts. Die Rede von 
Smuts wurde zwar von der liberalen „Daily News“ ein 
Trompetenſtoß“ genannt, aber unmittelbar danach ſprach 
der Pregierminiſter Baldwin, wenn er auch in der Sache 
Smuts beſtätigte, in der Form doch nicht ganz fo enkſchieden. 
Die engliſche Politik wird ſolange vorfichtig fein, bis die 
Franzoſen ſich einmal ganz deutlich vor aller Welt ins Un⸗ 
recht ſetzen, und dann wird ſie ihren entſcheidenden Zug tun 
— ſehr wahrſcheinlich mit Erfolg. 


* 
Lloyd Georges Heimkehr. 


Bei ſeiner Landung in Southampton wurde Lloyd 
George von ſeinen Parteigängern ein enthuſiaſtiſcher Emp⸗ 
lang zuteil. In einer Anſprache, die er im Southamptoner 
Theater hielt, wies er auf die gutnachbarlichen und freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England, den 
Vereinigten Staaten und Kanada hin. Er ſprach 
ſich des längeren über den Gedanken einer Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Großbritannien und Ame⸗ 
rika aus. Sein Beſuch in den Vereinigten Staaten, ſo 
fuhr der Redner fort, habe ſeine Hoffnungen für die Zukunft 
ſehr belebt. Es gebe unbegrenzte Möglichkeiten. 
Die grundlegenden Prinzipien in den beiden Ländern ſeten 
ieſelben und die Propheten und Führer in den Vereinigten 
Staaten gingen von denſelben Grundſätzen aus wie die Eng⸗ 


länder. Wenn dieſe beiden gigantiſchen Mächte 
zuſammenarbeiten würden, wäre nichts imſt ande, 


thnen Widerſtand zu leiſten. 
; 0 


Der bekannte engliſche Arbeiterführer E. D. Morel 
ſagte in einer Rede in Dundee u. a.: 

„Wir ſehen, wie ſich heute vor unſeren Augen ein um⸗ 
faſſender Plan einer Militärherrſchaft entwickelt, der in 
ſeinen ſorgfältig gezeichneten Zügen mit den Plänen 
des großen Napoleon vergleichbar iſt. Nicht 
eine Unterſuchung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands, eine 
Weltkonferenz iſt notwendig, damit Europa nicht in 
den Abgrund gleitet. Sie müßte ſtattfinden, auch wenn 
Frankreich nicht an ihr teilnimmt. Großbritannien kann 
155 von ſeinem Anteil an der Verantwortlichkeit ebenſowenig 
| Baden, als es den Wirkungen der Geſchehniſſe entgehen 
kann. 


| juriſtiſche Rundſchau. 


Nie Neuordnung der Berdrängungs⸗ 
ntſchädigung. 


Von Rechtsanwalt Dr. U. Nnkſer. 


Mit Rückſicht 15 den Markverfall und die Umſtellung des 
Geldweſens auf Goldbaſis hat die deutſche Regierung auf Grund 
des e e durch Verordnung vom 28. Oktober 1923 
(Agbl. Teil 1 Seite 1015) die künftigen Entſchädigungszahlungen 
außerordentlich a An dieſer Stelle intereffiert nur die 
Vergütung von Verdrängungsſchäden; auf Ver⸗ 
sätung von polniſche Liquidationsſchäden durch 
das Deutſche Reich ijt vorläufig überhaupt nicht 
zu rechnen, weil die deutſche Regierung der Anſicht zu ſein 
ſcheint, daß jeder hierdurch Geſchädigte eine ausreichende Entſchädi⸗ 
gene 15 55 den gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshof er⸗ 
Halten kann. 

Der Begriff der „Verdrängung“ iſt unverändert eblieben. Die 
Verdrängung iſt alſo diejenige Abwanderung, welche auf deutſch⸗ 


befördert. übrigens, daß ich die Wahrheit ſage, war i 
ſchon in Sibirien, blieb indes nicht Ba zu Haß en 4 

„Wo biſt du her?“ fragte einer der Sträflinge. 

„Bin Wladimirſcher Kleinbürger, heiße Makar, man 
tituliert mich Sſemjonowitſch.“ 7 

Akßjonow hob den Kopf und fragte: 1 

„Hör' mal, Haft du nicht, Sſemjonowitſch, in Wladimir 
ar den Kaufleuten Akßjonow gehört? Sind fie noch am 
geben?“ g 8 
„Wie ſoll ich nicht von ihnen gehört haben! Reiche Kauf⸗ 
leute, ungeachtet der Vater in Sibirien iſt: der ſcheint auch 
ſo einer wie wir Sündige zu ſein. Und du ſelbſt, Väterchen, 
ür welche Taten biſt du hier?“ En 

Akßjonow liebte nicht, über fein Unglück zu ſprechen; er 
ſeufzte und ſagte: 

„Meiner Sünden halber verrichte ich das ſechsund⸗ 
zwanzigſte Jahr Zwangsarbeit.“ 

akar Sſemjonow fragte: 

Wegen welcher Sünden?“ 

Akßjonow entgegnete: . 

Muß es wohl fo verdient haben.“ 5 . 

Weiter wollte er nicht reden. Aber die Sträflinge er⸗ 
aan den neuen Kameraden, wie Akßjonow nach Sibirien 
gekommen war; ſie berichteten, wie auf der Reiſe jemand 
den Kaufmann ermordet und Akßjonow das Meſſer zuge⸗ 
ſteckt habe und wie er ſchuldlos verurteilt jet. a 
Als Makar Sſemjonow fo reden hörte, ſah er Akßjonow 
an, ſchlug auf feine Knie und ſagte 

„Das iſt ein Wunder! Was für ein Wunder! Biſt du 
aber gealtert, Väterchen!“ 

Man forſchte, worüber er ſich ſo verwundere, wo er 
früher Akßjonow geſehen habe. Makar Sſemjonow aber be⸗ 
achtete dieſe Fragen nicht, er rief nur: 

„Ein Wunder, Kinder! wo man ſich zuſammenfindet!“ 

Und bei dieſem Ausruf kam es Atkionow in die Ge⸗ 
danken, ob es dieſem Menſchen nicht bekannt ſei, wer de 
Kaufmann ermordet habe. Er ſagte: 8 

„Haſt du vielleicht ſchon früher, Sſemſonowitſch, 
dieſer Sache gehört oder haſt du mich früher geſehen?“ 
WWie ſollte ich davon nicht gehört haben! Die Welt iſt 
voll allerlei Gerücht. Aber viel Zeit verfloß ſeitdem und 
ich vergaß, was ich etwa gehört habe.“ 5 
„Vielleicht vernahmſt du, wer den Kaufmann tötete?“ 

Makar Sſemjonowitſch lachte und ſagte: 

„Bei wem ſich das Meſſer fand, der wird ihn wohl ge⸗ 
tötet haben. Hat dir auch jemand das Meſſer in den Sack 
geſteckt — nicht gefangen, nicht gehangen. Wie wäre es 
auch möglich geweſen, das Meſſer in deinen Sack zu bringen 
— derſelbe ſtand ja doch wohl bei dir am Kopfende? Hätteſt's 
mithin gehört.“ J 

Als Akßjonom eben dieſe Worte vernahm, dachte er, 

iefer Menſch ſei der Mörder. Er ſtand auf und entfernte 
ka, Lange konnte er nicht einſchlafen. Schwermut über⸗ 
mannte ihn — bald ſah er ſeine Frau, wie er von ihr Ab⸗ 
ſchied nimmt, als er zum letztenmal zum Jahrmarkt reift; 
wie lebendig ſah er ſie, er blickte in ihre Augen, er hörte 
wie ſie auf ihn einſprach. Dann ſah er ſeine Knaben, wie 
ſie damals waren, im Pelzchen der eine und der andere 18 
an der Mutterbruſt. Auch feiner ſelbſt erinnerte er ſich, 


den ſie am 25. Juli 1914 gehabt hat. 


Berufsgegenſtände verloren 


Beihilfe von höchſtens 200 Goldmark gewährt werden. 


Mark weniger 10000 Mark Freigrenze, 


verluſt 


deren Goldanleihetyp zu ſchaffen. 


an ſich 


von 


war, und ſagte. 


wenn er mein 


feindlichen, exiſtenzgefährdenden Maßnahmen beruht. Eine Ente 
ſchädigung wird nur noch für den Verluſt oder die Be⸗ 
ſchädigung von Sachen gewährt. Für Luxusgegenſtände 
gibt es überhaupt keine Entſchädigung mehr. Sachen im Sinne 
des Geſetzes ſind nur körperliche Gegenſtände. Für den Verluſt 
von Rechten (Forderungen, Patenten und dergl.), für umzugs⸗ 
koſten, Erwerbsausfall uſw. gibt es eine Entſchädigung nicht mehr. 
Selbſtverſtändlich gehören Wertpapiere zu den entſchädigungs⸗ 
fähigen Sachen. Die Entſchädigung bemißt ſich nach dem Wert, 
Bei ſpäterer Anſchaffung 
oder fpäterer Veränderung des Zuſtandes der Sache tritt ſinn⸗ 
gemäße Schätzung ein. Bei Wertpapieren iſt der Kurswert vom 
25. Juli 1914 maßgebend. Sind die Papiere erſt ſpäter ausgegeben, 
fo gilt der Ausgabekurs. Durch dieſe Wertſtellung per 25. Juli 
1914 wird erreicht, daß die Schwierigkeiten vermieden werden, 
welche im bisherigen Verfahren durch die Berückſichtigung der pol⸗ 
niſchen Währung entſtanden. Die Entſchädigung beträgt ein zwei⸗ 


tauſendſtel des Frledenswerts, alſo für 1000 Goldmark 2 Goldmark. 


Neben dieſe Grundentſchädigung von zweitauſendſtel tritt eine 
Sonderentſchädigung; es werden gewährt bei Verluſt von Haus⸗ 
halts⸗ und Kleidungsſtücken zuſätzlich 1250 Mark (bei alleinſtehenden 

erſonen die Hälfte), bei Verluſt von Waren oder Roh⸗ und Be⸗ 
triebsſtoffen 400 Mark, bei Verluſt von Gegenſtänden der Berufs⸗ 
ausübung 1500 Mark. Die Sonderentſchädiaung darf aber keines⸗ 
falls mehr als 2000 Mark betragen. Wer alſo Haushaltungs⸗ und 
hat, erhält nicht 2750 Mark, ſondern 

nur 2000 Mark. . J 


Für Erwerbsverluſte, rechtswidrige Internierung, Verhaftung, 
Ausreiſeverhinderung, für rechtswidrige Belaſtung mit öffentlichen 
Abgaben (Emigrantenſteuer!) beſteht ein Rechtsanſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung nicht mehr; lediglich bei dringender Notlage 1 70 

on be⸗ 
ſonders einſchneidender Bedeutung iſt die Behandlung der Ver⸗ 
ſchleuderungserlöſe, Vorempfänge und Erſatzbeſchaffun⸗ 
gen. Gerade bei den öſtlichen Verdrängungsſchäden ſpielt die Ver⸗ 
ſchleuderung eine ausſchlaggebende Rolle. Die neue Regelung iſt 
ſo ungünſtig, daß bei Vorhandenſein einer Verſchleuderung kaum 
mehr mit einer nennenswerten Entſchädigung zu rechnen iſt. Es 
wird nämlich errechnet, welche Entſchädigung für die verſchleuderten 
Gegenſtände bei Verluſt ohne Verſchleuderung zu bewilligen wäre 
und welchen Betrag in Goldmark der Verſchleuderungserlös er⸗ 
gibt; dieſer wird von der Normalentſchädigung abgezogen. Aller- 
dings bleiben zugunſten des Geſchädigten bei der Valoriſierung 
die erſten 100000 Mark unberſickſichtigt. Beträgt beiſpielsweiſe der 


Verſchlederungserlös vom Jahre 1921 200 000 Mark, der Friedens⸗ 


wert von 1914 500 000, fo iſt folgendermaßen zu rechnen: Normal⸗ 


entſchädigung bei 500 000 Mark Friedenswert zweitauſendͤſtel, alſo 


1000 Mark, darauf anzurechnen Verſchleuderungserlös von 200 000 
bleiben 100 000 Mark, 
dieſe ſind zu valoriſieren, indem mit der für 1921 maßgebenden 
Zahl von 200 dividiert wird; das ergibt 500 Mark Entſchädtaung. 
Danach find die kleinen Fälle, in denen der Verſchleuderungserlös 
unter 100 000 Mark beträgt, zwar bevorzugt, größere aber aus⸗ 
ſichtslos. Bleibt nach Abzug des Verſchleuderungserlöſes noch eine 
Grundentſchädigung übrig, ſo wird neben dieſer die Sonder⸗ 
entſchädigung gewährt, wenn Hausrat, Waren oder Berufsgegen⸗ 


‚Hände verloren ſind. Die Sonderentſchädigung entfällt aber, wenn 


nach Abzug des Verſchleuderungserlöſes keinerlei Grundentſchädi⸗ 
gung übrig bleibt. N; | 

In ähnlicher Weiſe werden die im Entſchädigungsverfahren 
bisher gezahlten Beihilfen und Vorſchüſſe valoriſiert. Zugunſten 
der Geſchädigten bleiben unberückſichtigt Zahlungen bis zu 100 000 
Mark, fofern dieſe bis zum 30. Juni 1922 erfolgt find. Bei ſpäteren 
Zahlungen erhöht ſich die Freigrenze. 

Die Erſatzbeſchaffungen an Hausrat und Kleidungsſtücken, Bes 
rufsgegenſtänden und Waren oder Roh⸗ und Betriebsſtoffen ſind 
bei Feſtſetzung der Sonderentſchädigung in der Weiſe zu berück⸗ 
ſichtigen, daß im Verhältnis der Erſatzbeſchaffungen zum Geſamt⸗ 
des Mobiliars, der Berufsgegenſtände oder Ware die 
Höchſtgrenzen der Sonderentſchädigungen herabgeſetzt werden. Wer 
alſo die Hälfte des verlorenen Mobiliars ſchon wieder angeſchafft 
hat, bekommt auch nur noch die halbe Sonderentſchädigung für 
Mobiliar, alſo 650 Mark. a 

Die Feſtſetzung und Auszahlung der Entſchädigung erfolgt in 
Goldmark. Es iſt beabſichtigt, zu dieſem Zwecke einen beſon⸗ 
Die durch das Geſetz vom 
23. Juni 1923 vorgeſehenen Nachtragsentſchädigungen 


ſind gänzlich weggefallen. Diesbezügliche Vorbehalte in Vergleichen 


ſind geſetzlich aufgehoben worden. Es iſt kein Zweifel, daß da⸗ 
durch außerordentliche Härten entſtehen können; die einzige Milde⸗ 
rung kann durch Zahlung aus dem Härtefonds erfolgen. Ausge⸗ 


nommen von dieſer Regelung find die Anſiedler; dieſe werden 


nach beſonderen Beſtimmungen entſchädigt. 


Gleichzeitig mit dieſen einſchränkenden Beſtimmungen iſt ein 
Abbau des Beamtenapparats erfolgt und eine Vers 
einfachung des Entſchädigungs verfahrens, ſodaß 
die geringen Beträge, welche fetzt überhaupt noch gezahlt werden, 
wenigſtens beſchleunigt und wertbeſtändig zur Auszahlung ge⸗ 
langen. Von einer Entſchädigung im eigentlichen Sinne kann aber 
jetzt keine Rede mehr ſein. Viel richtiger iſt es, die in Betracht 


kommenden Beträge als Unterſtützungen zu betrachten. 


Jedenfalls kann niemand mehr darauf rechnen, daß ihm die auf 
Grund der Entſchädigungsbeſtimmungen zuſtehenden Summen die 
Neubegründung einer Exiſtenz ermöglichen. i { 


wie er damals geweſen, heiter, jung; er erinnerte ſich, wie 
er im Vorhauſe des Kruges ſaß, wo man ihn ergriff, wie 
er die Gitarre ſpielte, wie heiter es ihm auf der Seele war. 
Und er erinnerte ſich des Richtplatzes, wo man ihn knutete, 


des Henkers, des Volkes ringsum, der Ketten und all der 
Gefangenen und des ganzen ſechsundzwanzigfährigen Ker⸗ 
kerlebens. Und er erinnerte ſich ſeines Alters. Eine ſolche 
1 übermeiſterte ihn, daß er nahe daran war, Hand 
zu legen. . 
Und das alles durch dieſen Böſewicht, dachte er. 

Und eine ſolche Wut überfiel ihn auf Makar Sſem⸗ 
jonow, daß er, käme er auch ſelbſt dabei um, Rache haben 
wollte. e ganze Nacht über murmelte er Gebete, konnte 
aber keine Ruhe finden. Am Tage mied er Makar Sſem⸗ 
jonom, er blickte ihn nicht einmal an. 9 
„So vergingen zwei Wochen. Akßjonow fand keinen 
affen in den Nächten. Vor Weh wußte er nicht ſich zu 
aſſen. ö 


Einft in der Nacht ging er im Gefängnis umher und 
bemerkte, daß unter einer Pritſche die Erde ſich regte. Be⸗ 
obachtend blieb er ſtehen. Plötzlich ſprang Makar Sſem⸗ 
jonowitſch unter der Pritſche auf und blickte mit angſtvollem 
Schrecken auf Alßſonow. Akßjonow wollte weitergehen; 
Makar aber ergriff ihn bei der Hand und erzählte, daß er 
einen Durchgang unter der Mauer gegraben und täglich in 
den Stiefelſchäften die Erde herausbringe, wenn man ſie 
zur Arbeit treibe. Er ſagte: 

„Reinen Mund gehalten, Alter, dich werde ich au 
herausbringen. Gibſt du mich aber an, ſo prügelt man mi 
— ich gedenke es dir, ich töte dich.“ 

Als Atßjonow den Böſewicht fo reden hörte, zitterte er 


vor Wut, machte ſeine Hand frei und ſagte: a 


ch brauche nicht von hier zu gehen, du aber vermagſt 


„ 
nicht mich zu töten, denn du haſt mich längſt getötet. 
ich über dich eine Ausſage mache oder ſchweige — wie es 
Gott mir auf die Seele legen wird, ſo ſoll es e 
Als man tags darauf die Gefangenen zur Arbeit führte, 
bemerkten die Soldaten ausgeſchüttete Erde, man unter⸗ 
uchte das Gefängnis und fand die Höhlung unter der 
auer. Der Gefängnisvorſtand begann eine Unterſuchung. 
Keiner wollte von der Sache 1085 Diejenigen, welche 
unterrichtet waren, gaben Makar Sſemjonowitſch nicht an, 


weil ſie wußten, daß man für ſolch ein Unterfangen ihn halb 


tot prügeln würde. Da wendete ſich der Vorſteher zu 
Akßjonow. Er wußte, daß Akßjonow ein gerechter Mann 


4 du biſt aufrichtig, fan’ mir vor Gott, wer hat es 


Als ginge nichts Beſonderes vor, ſtand Makar Sſem⸗ 
jonow da und blicke auf 5 Vorſtand, nach Alßjonow aber 


ſah er ſich nicht um. Hände und Lippen zitterten Akßjonow, 


lange vermochte er kein Wort auszuſprechen. Er dachte: 
verſchweige ich die Wahrheit — weshalb verzeihe ich ihm, 
N ben verdorben hat? Möge er für meine 
Qual entgelten. Gebe ich ihn aber an — dann freilich wird 
man ihn halbtot knuten. Habe ich ihn aber fälſchlich als 
Mörder im Sinn? Wird mir dadurch leichter? 

Noch einmal ſagte der Vorſtand: ; 


folge gibt es in 


Anſchwellen der Verſchuldung des Staates gegenüber der zen ganz 
notenumlauf hervorgeht, in welchem Umfange 


werden mußte. 


umlauf weiſt einen über 100proz. Zuwachs 


wer die Höhlung gegraben hatt 


ſagte weiter: g 


hätte ſagen ſollen. Makar Sſemfonow ließ ſich v 


Dulden! 
ich eine 


Stirn an die Diele und ſprach: \ 1 
Iwan Dimitrijewilſch, verzeihel Leichter als Ich) ne 


mich nicht angegeben 


now ſei frei, war derſelbe bereits tot. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für Dezember 1923 entgegen. 

Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


für Dezember. 466 500 Mark 
einſchließlich Postgebühr. 


Handels⸗Rundſchan. 
1 Dollar = 4.20 Rentenmark. 
Am 15. November hat Deutſchland mit der Ausgabe teineh 


neuen wertbeſtändigen Geldes, der Rentenmark, 
gonnen. 


Eines der ſchwierigſten Probleme bei der Einführung der 


Rentenmark in den Verkehr iſt die Feſtſetzung des Kur e 
d. h. die Beſtimmung ihres Verhältniſſes zur Papiermark und DE 
den ausländiſchen Valuten. Da die Papiermark vorausſi £ 
noch ſtarken Schwankungen ausgeſetzt fein wird, kann es * er 
nächſt nur darum handeln, die Rentenmark in ein feſteres dice 
hältnis zu den ausländiſchen Valuten zu ſetzen. Wie der „Deu 
Handelsdienſt“ meldet, will man an dem Verhältnis der Vorkria 
währung zum Dollar ſeſthalten, ſo daß 4,20 Rentenma a 
einem Dollar gleichgefett werden. Um die Rentenmark 1316 
vornherein in gewiſſem Umfange zu legaliſteren, wird es notwen fi 
fein, die amtliche Notierung des Dollarkurſes in Berlin nochma 
bedeutend zu erhöhen. Dies würde ſich in der Progreſſion 
letzten Zeit vollziehen, ſo daß man heute ſchon mit einer Verdoppe⸗ 
lung des Dollarkurſes oder mit einem Goldmarkkurs ve 
600 Milliarden rechnen kann. Dieſe Summe wird als = 
Einführungskurs der Rentenmark anzuſehen fein. Die Rege 
mark ſelbſt ſoll erſt an einem ſpäteren Zeitpunkt an der B 
notiert werden. f die 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung über fd» 
Ausdehnung der Deviſengeſetzgebung auf Rentenmark, we 
anleihe und wertbeſtändiges Notgeld. Es fit alſo demnach ver 
boten, Beträge derartiger Zahlungsmittel an Auslände 
zu verkaufen oder ihnen ſolche zur Verfügung zu ſtellen. 


9 4 

Die Tabakinduſtriellen find, wie die „Rzeczp.“ meldet, wer 
frieden mit dem neuen Preistarif. Sie ſtehen auf dem Stande 
daß die ihnen zugebilligten Verdienſtſpannen zu gering ſin iner 
daß verſchiedene Betriebe ſtillgelegt werden müßten. In gegle⸗ 
Verſammlung wurde beſchloſſen, energiſche Schritte bet der 1ißs 
rung zu unternehmen, um dieſe zu einer Abänderung des Ta 
zu bewegen. 8 Ra, 5 

Die polniſchen Zündholzfabriken. Dem „Przegl. Wiecz. 

Polen gegenwärtig 20 Zündholzfabriken. io 
befinden ſich 13 im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet, 4 in Bun 
Pe 2 55 An en 5 e Dee, in Briten 
im Bau begriffen. a e Zahlen liegen nur von 9 7 
vor, die Su 1. Januar bis zum Oktober 190 Millionen Schächtelchen 
fertiggeſtellt haben. 


> 1 . 8 er⸗ 
Die Lage der polniſchen Staatsfinanzen. Die monatlich per 
öffentlichten Rechnungsberichte der polniſchen Landes darlehgs gen 
I ein Spiegelbild der polnifhen Staatsfinanzen, da au 


Emiſſionsanſtalt und dem in den Paſſiven veröffentlichten 


zur De est 
Staatshaushaltsfehlbeträge die Notenpreſſe in Bewegung wel 
0 Se letzte Nehnunnsnahmeis vom 1. Nove 
weiſt einen Zuwachs der Vorräte an ausländiſchen e = 
70 Prozent auf, was eine Rückkehr zur Norm der Juli» und ber um 
nachweiſe bedeutet. Das Wechſel⸗Portefeuille iſt im Oktobe t ge⸗ 
etwa 75 Prozent, die Wirtſchaftsanleihen um faſt 200 85 960 Mil⸗ 
ſtiegen. Die Staatsſchulden ſind im Oktober von 10 205 
lionen auf 19 080 500 Millionen Mark angewachſen; 


11 197 737 897 942 Mark auf 23 080 402 211 031 Mark. 


Millionen Mark. 


erbot der Zinnausf 
in Beuchlggen en, zinnbaltiger Aſche (Zolltarif 1 5 5 yole 
Punkt N d 0 1 an weren 
1 etallinduitrie eine größere 
Ae e ſind in Polen zurzeit ſehr hoch und man erwartet, 
daß ſie nun fallen werden. : 


* 


2 1 er 
„Nun; Alter, hortch Die Wabrbett — wer bat die Mau 
rwühlt?“ n 5 

W ſah auf Makar Sjemjonow und antwortete. 
„Ich kann's nicht ſagen, Euer Wohlgeboren. 

fiehlt mir nicht zu reden, ich ſage es nicht. Machen 

mir, was Sie wollen — das ſteht in Ihrer Waebtzlrßfonow 

Wie auch der Vorſtand ſich mit ihm abmühte, hrung, 
ſwrach kein Wort mehr. So brachte man nicht in Erfa 

e. 

In der folgenden Nacht, als Akßfonom ſich auf, Ketie 
Pritſche gelegt hatte und halb eingedruſſelt war. ch feste. 
er, daß jemand näher kam und zu ihm am Fußende fi 
Trotz der Dunkelheit erkannte er Makar und ſagte: bier? 

„Was willſt du noch von mir? Was treibſt du ch und 

Makar Sjemjonow ſchwieg. Akßfonow erhob fi £ 

che. 


„Was winlſt du? Gehe fort, ſonſt rufe ich die Wache 
Makar Sſemionow bog ſich nahe zu Akßſonůom und 
üſterte: 0 
> N ar Dimitrijewitſch, verzeihe mir!“ 
Akßfonow entgegnete: 


„Was habe ich dir zu verzeihen?“ 3 
„Ich bin der Mörder des Kaufmanns, ich Benz — 
Meffer dir zugeſteckt. Auch dich beabſichtigte ich zu 5 972 1 


Hofe ließ ſich jedoch Geräuſch vernehmen, ſchne 
d 805 „Meſſer in deinen Reiſeſack und kroch aus 8 7 


* er 
Feu no entgegnete nichts, er wußte nicht, was x 


itſche nieder, beugte ſich bis zur Erde und ſagte: 
5 ie Dimitrifewitſch. verzeihe mir, verzeihe miE er 


Gottes willen! Ich ſelbſt werde angeben, daß ich derntlaſſen, - ‘ ' 


des Kaufmanns bin. Dich wird man aus der Haft 
du kehrſt nach Hauſe zurück.“ 
her 755 ER 
” eicht r da eden, | 
Wohin werde ich jetzt gehen? Die Frau, habe 
ie mein vergeſſen und nirgends he 
eimat.“ A 
Matar Sſemjonowitſch ftand nicht auf, er ſchlug mit = 
t au 


das ; 


eigenen 


dich zu ee 171 1255 an mi 2 BER 

ſchlug ... und du t n ner er te er 

ch Beroib mir um Chriſti willen! rr 

zeihe du mir verfluchtem Böſewicht!“ . g 
Und er ſchluchzte 


Als Akßjonom das Schluchzen hörte, begann er ſelbſt zu 5 


weinen und ſagte: 


0 0 
: „Gott wird dir verzeihen; vielleicht bin ich zebumal | 
ſchlecht wie du!“ f 


Und plötzlich wurde ihm fo leicht auf der Seele, 15 — Ge. 
nicht mehr nach der Heimat, wollte nicht mehr aus f 
fängnis gehen und dachte nur an die letzte Stunde. er geb 

Makar Sſemjonowitſch hörte nicht auf Akßfonom, gene 
ſich als Schuldigen an. Als die Entſcheidung eintraf, 


5 ie er 7 / 


aämlich von 
1 5 
laſt des Staates iſt demnach im Laufe eines einzigen Mona 28 
D 9015 Milliarden angewachſen, der Bank notenamlauf um 1189? eh 


aus Polen. Die Ausfuhr von 9441. f 


om det 


aber ſchwer iſt mir le 


EEE 
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